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mit ausflugszielen um leipzig werden heute oft zunächst die 

neuen seen in tagbebaurestlöchern verbunden. abgesehen 

von ihnen und vielleicht dem auwald hält so mancher sowohl 

die nahe landschaft, als auch die meisten nachbarorte für 

relativ reizarm. Bei erkundungen im gebiet des leipziger 

grünen rings stellt sich dies schnell als trugschluss heraus. 

das umland leipzigs wurde nicht nur zum Braunkohleabbau 

genutzt, sondern ist eine viele Jahrhunderte alte kulturland-

schaft mit zahlreichen Zeugnissen ihrer bewegten geschichte. 

Zu diesen zählen unerwartet viele historische Park- und grün-

anlagen unterschiedlichster art. und auch ihre landschaftliche 

Vorwort

einbettung ist deutlich vielfältiger, als angenommen werden 

könnte. da gibt es zunächst die auen von elster, Pleiße oder 

Parthe. immer sind sie durch zahlreiche gewässer, gräben und 

teiche geprägt, entweder eher von landwirtschaftlichen nutz-

flächen und grünland oder dichter, oft naturnaher Bewaldung 

bestimmt. der gutspark altscherbitz oder der imnitzer Park 

befinden sich an der überraschend hohen und steilen ufer-

kante, welche die weiße elster in die umgebende altmoränen-

landschaft geschnitten hat. Zwischen dieser und der flachen 

aue besteht ein reizvoller kontrast. aus der vergleichsweise 

stark bewegten, hügeligen und bewaldeten moränenlandschaft 

erhalten der stadtpark taucha oder der schlosspark machern 

ihren reiz. Bereits mittelgebirscharakter hat der grünfelder 

Park in waldenburg, welcher sich in einem romantischen 

seitental der Zwickauer mulde befindet. hoch über der ver-

einigten mulde liegen göschenhaus und -garten in grimma-

hohnstädt. an den steilen flanken vor dem haus befinden sich 

kleine rebenhänge. durch den benachbarten seumepark kann 

man steil und vorbei an felspartien in das unterhalb gelegene 

flusstal absteigen. reizvoll ist auch der kontrast zwischen teils 

Schlosspark Machern

Stadtpark Taucha, rechts;
Elsteraue am Gutspark 

Altscherbitz

Gutspark Altscherbitz

© rudolf henkel, Panoramio

Badehaus im Grünfelder- 
Park Waldenburg
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sehr ländlichen anlagen, wie dem schlosspark Belgershain und 

jenen in städtischem ambiente oder am rand der großstadt. 

der Promenadenring umgibt den inneren kern der metropole 

leipzig. großstädtische und urbane anlagen sind auch der 

mariannenpark oder der Clara-Zetkin-Park. schon in der Peri-

pherie der stadtlandschaft liegen der erholungspark lößnig-

dölitz oder der abtnaundorfer Park. hier ist bereits der atem 

des nahen ländlichen raumes zu spüren.

mindestens so vielfältig wie die landschaftlichen gegeben-

heiten ist das spektrum der historischen ursprünge, Bestim-

mungen und stile der vorgestellten Parks. Zahlreiche gehen 

auf anlagen des adels zurück. eine sonderrolle besitzt der 

schlosspark delitzsch als Bestandteil einer residenz des 

einstmals selbstständigen fürstentums sachsen-merseburg. 

selbst, wenn er nicht original erhalten, sondern rekonstru-

iert ist, handelt es sich doch um die einzige hier behandelte 

anlage im barocken stil. ebenfalls barocken ursprungs ist das 

auf die initiative augusts des starken zurückgehende leipzi-

ger rosental. Jedoch erlebte es mehrere landschaftlich moti-

vierte umgestaltugen zu einer städtischen anlage. Bestandteil 

einer weiteren sommerresidenz eines adelsgeschlechts, der 

reichsfürsten von schönburg, war der grünfelder Park in dem 

muldenstädtchen waldenburg. er ist überwiegend durch den 

frühen sentimentalen stil der landschaftlichen gartenkunst 

geprägt. gleiches gilt auch für die ebenfalls herrschaftlichen 

anlagen in machern oder lützschena. ihren sehr unterschied-

lichen Charakter erhalten sie jeweils durch die verschiedenen 

naturräumlichen gegebenheiten. eine bedeutende jüngere 

landschaftliche anlage ist der schlosspark rötha. herr-

schaftliche schöpfungen waren auch der abtnaundorfer, der 

Zweinaundorfer oder der imnitzer Park. in unterschiedlichem 

ausmaß wurde hier jedoch die ursprüngliche gestaltung über-

formt, oder sie hat sich durch Verwilderung dem naturräumli-

chen ausgangszustand angenähert. 

den herrschaftlichen stehen die bürgerlich-städtischen anla-

gen in leipzig und einigen benachbarten kleinstädten gegen-

über. der leipziger Promenadenring enthält in seinem nord-

osten einen Bereich, welcher den ersten durch das Bürgertum 

initiierten landschaftspark auf dem europäischen kontinent 

darstellte. die lenné-anlage des Promenadenringes und 

Schlosspark LützschnaKunstobjekte im 
Schwanenteichpark 

Borsdorf 

Rodelberg im Schlosspark 
Belgernhain

Musikpavillon im 
Clara-Zetkin-Park
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der Johannapark westlich der innenstadt sind bedeutende 

schöpfungen des gemischten stils im 19. Jahrhundert. Beide 

konzipierte Peter Joseph lenné, königlich-Preußischer gar-

tendirektor und einer der größten deutschen gartenkünst-

ler. sein schüler, stadtgartendirektor wittenberg, schuf den 

heutigen Clara-Zetkin-Park als klassischen stadtpark unter 

dem namen könig-albert-Park. stilistische Parallelen beste-

hen zum zeitgleich angelegten stadtpark taucha – ebenfalls 

zunächst könig-albert-Park genannt, zu den älteren teilen des 

stadtparks markranstädt oder zur schwanenteichanlage Bors-

dorf. im kleinteilig-dekorativen stil des historismus gestaltete 

stadtgartendirektor Carl hampel weitere teile des leipziger 

Promenadenringes. dem gartenarchitektonischen reformstil 

der letzten Jahre vor dem ersten weltkrieg und der idee der 

Volksparks entsprach das ursprüngliche konzept des marian-

nenparks in leipzig-schönefeld. stadtgartendirektor nikolaus 

molzen veränderte nach dem ersten weltkrieg die Planung 

leberecht migges und vollendete die anlage. große kozeptio-

nelle gemeinsamkeiten mit ihr sollten auch seinen Volkspark 

kleinzschocher prägen, jedoch wurde er nur in reduzierter form 

fertiggestellt. ein Vertreter des kulturparkprogramms der ddr 

in den frühen 1950er Jahren ist der robert-koch-Park Böhlen, 

eine vergleichsweise pragmatisch konzipierte anlage späterer 

Jahre  der erholungspark lößnig-dölitz. für die Jahre nach der 

wiedervereinigung stehen die repräsentativen freianlagen an 

der neuen messe.

sonderformen bürgerlicher gartenkunst sind der Botanische 

garten leipzig, sowie der alte Johannisfriedhof und der frie-

denspark, welcher auf den ehemaligen neuen Johannisfried-

hof zurückgeht. der einzige hier behandelte hausgarten ist 

jener an der göschengedenkstätte in grimma. er vermittelt 

sehr gut die gehobene bürgerliche gartenkunst des frühen 

19. Jahrhunderts.

dieser gartenführer will zu gartenkulturellen entdeckungen in 

und um leipzig einladen. die behandelten anlagen sind über 

die radwege des inneren und äußeren grünen ringes mitein-

ander verbunden, oder auch zentral in der stadt gelegen. alle 

gärten und Parks sind auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

- Bahn, Bus oder straßenbahn - zu erreichen und können dann 

zu fuß erkundet werden.

Lennéanlage mit 
Schillerdenkmal

Mariannenpark
Robert-Koch-Park 
(Kulturpark) Böhlen

Rosentaltor
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Promenadenring

die insgesamt recht kompakte leipziger innenstadt ist zu 

einem großen teil von grünanlagen umgeben. auf sie stößt der 

Besucher auch, wenn er vom hauptbahnhof aus dem stadt-

zentrum zustrebt. es handelt sich um flächen der ehemaligen 

Befstigungswälle um den mittelalterlichen stadtkern. Bereits 

zu Beginn des 18. Jahrhunderts hatten sie weitgehend ihre 

funktion verloren und wurden mit alleen bepflanzt. ende des 

Jahrhunderts veranlasste Bürgermeister Carl wilhelm mül-

ler die erste größere zusammenhängende Parkgestaltung im 

heutigen Bereich vor dem hauptbahnhof und um den schwan-

enteich, einen rest des stadtgrabens. es handelte sich um 

die erste größere vom Bürgertum initiierte landschaftspar-

kanlage auf dem europäischen kontinent. trotz teils starker 

späterer Veränderungen ist von ihr noch das denkmal für 

den Bürgermeister mit umgebendem erneuertem Pappel-

rondell erhalten. später war u.a. Peter Joseph lenné, einer 

der bedeutendsten gartenkünstler des 19. Jahrhunderts, im 

Promenadenring tätig. ab 1857 konzipierte er die heutige 

thomaskirche

lennéanlage

hauptbahnhof

unterer Park

Bürgermeister-müller-denkmal

oberer Park
schwanenteich

oper

augustusplatz
mendebrunnen

gewandhaus

moritzbastei

Promenadenhügel
Bürgermeister-koch-denkmal

hahnemann denkmal

stasigedenkstätte 
„runde ecke“

matthaikirchhoftrepppe
wagner denkmal

märchenbrunnen

altes-Bach-denkmal

Plato-dolz-denkmal

goerdeler-denkmal

neues rathaus

Grünanlage am Brühl

Hahnemann-Denkmal

Unterer Park

Oberer Park/
Schwanenteich

Mendelsonsche 
Bachdenkmal

Märchenbrunnen-
anlage
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Anlagen öffentlich, 
Zugänge Willy-Brandt-Platz, 

Georgiring, Augustusplatz, 
Wilhelm-Leuschner-Platz, 

Martin-Luther-Ring, 
Dittrichring, Goerdelerring 

oder Tröndlinring

Ab Leipzig Hbf 
erschließen die meisten 

Straßenbahnlinien die 
unterschiedlichen Teile 

des Promenadenringes, 
im südl. Teil liegt der 
S-Bahnhof Wilhelm-

Leuschner-Platz

Bürgermeister-Müller-
Denkmal mit Pappelrondell

Schwanenteich

Lenné-Anlage mit 
Promenadenhügel

Goerdeler-Denkmal

Altes Bach-Denkmal
- 

lenné-anlage südlich der innenstadt mit ihrer markanten 

Blickachse vom Promenadenhügel hinter der moritzbastei 

(einem weiteren rest der Befestigungsanlagen) zum turm des 

neuen rathauses. stadtgartendirektor hampel (1849–1930) 

gestaltete den westlichen teil der Promenaden und die anla-

gen vor dem hauptbahnhof im ornamental-repräsentativen 

stil des historismus. hierüber publizierte er in einem stan-

dardwerk zur gartenkunst in den städten. kriegszerstörun-

gen, Verkehrs- und Bauprojekte bewirkten teils schmerzliche 

eingriffe . seit den 1990er Jahren wurden sie jedoch schritt 

für schritt denkmalpflegerisch saniert. heute bilden sie ein 

gartendenkmal, das mit seiner abfolge unterschiedlicher 

gestaltungen ein bedeutendes Zeugnis der stadtgeschichte 

wie der entwicklung der gartenkunst gleichermaßen ist.

Märchenbrunnen

Matthäikirchhoftreppe

Skaterbahn zwischen 
Goerdeler- und Trönlinring

Restaurant Augustus, 
Augustusplatz 15, 
Tel.: (0341) 960 96 03

Telegraph, 
Dittrichring 19/20, 
Tel.: (0341) 149 49 90

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197
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heute versteckt hinter dem grassimuseum liegt die älteste 

erhaltene grünanlage leipzigs. hat man die höfe des ex-

pressionistischen Baus durchschritten, öffnet sich eine 

von altem Baumbestand beschattete geschichtsstätte mit 

besonderer atmosphärischer dichte. an das gelände glie-

dernden abteilungswänden befinden sich zahlreiche histo-

rische wandstellengrabmale. auf rasenflächen stehen weit-

ere grabmonumente. als einziger solitärer gruftbau ist die 

barocke architektur der familie Baumgärtner erhalten. die 

anfäng des friedhofes lagen auf dem heutigen Johannisplatz. 

um die dort befindliche Johanniskirche entstanden bereits im 

mittelaler gräber des zugehörigen Johannisspitals. 1526 erk-

lärte herzog moritz von sachsen diesen Begräbnisplatz zum 

alleinigen der stadt. die lutherische reformation unterstützte 

die damit verbundene Verlagerung von gräbern aus der eng 

bebauten innenstadt heraus. der friedhof dehnte sich nun 

in östlicher richtung aus; jeweils neue Bereiche wurden von 

den älteren durch die erwähnten abteilungswände getrennt. 

an der Johanniskirche wurde 1750 Johann sebastian Bach 

alter Johannisfriedhof beigesetzt und später in das gotteshaus umgebettet. nach 

der bereits 1883 erfolgten einstellung von Bestattungen war 

1925-29 die errichtung des grassimuseums ein einschnitt. 

dabei wurden die westlichen abteilungen überbaut. in folge 

des Zweiten weltkrieges ging auch die Johanniskirche verlo-

ren. nach Jahren der Vernachlässigung und schließlich einer 

umfassenden sanierung erfolgte 1995 die wiedereröffnung 

des historischen friedhofgeländes. unter den zahlreichen his-

torischen grabdenkmalen finden sich auch jene von goethes 

Jugendliebe käthchen schönkopf oder von richard wagners 

mutter und schwester. seit der sanierung befindet sich auch 

ein lapidarium mit geborgenen grabdenkmalen des säku-

larisierten neuen Johannisfriedhofes, heute friedenspark, 

auf dem gelände.

Alter Johannisfriedhof 
öffentlich, Zugang: 

Johannisplatz, Prager 
Str. oder Täubchenweg 

(eingeschränkt 
behindertengerecht)

Ab Leipzig Hbf. 
Straßenbahn Linien 15 

Richtung Meusdorf, 

Linie 7 Richtung 
Sommerfeld,jeweils 

Haltestelle Johannisplatz 
oder Straßenbahnlinie 12 

bis Johannisplatz

Baumgärtnersche Gruft

Historische Grabdenkmale

Lapidarium mit gebor-
genen Grabdenkmalen 
vom ehemaligen Neuen 
Johannisfriedhof (heute  
Friedenspark)

Café und Restaurant im 
Grassimuseum, 
Johannisplatz 5-11,  
Tel.: (0341) 215 37 75

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197

Prager straße

dresdner straße

Johannisplatz grassimuseum

gu
te

nb
er

gp
la

tz

Baumgärtnersche gruft

lapidarium

abteilungsw
ände

Alter Johannisfriedhof mit 
Abteilungswand
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ausgerichtete sichtachse und rahmende gehölzstrukturen 

sind prägende merkmale. wasserflächen, eine feine gelän-

demodellierung und ursprünglich auch schmuckpartien traten 

hinzu. Bei der umsetzung durch ratsgärtner wittenberg wur-

den zwar die details verändert, die grundsätzlichen gestal-

tungsprinzipien aber beibehalten. seyfferth bestimmte die 

anlage zur öffentlichen nutzung und vermachte sie mit sei-

nem tod der stadt - unter der Bedingung, dass nichts an der 

gestaltung verändert werden dürfe und der name Jahanna-

park für immer beibehalten werden müsse. Zuvor hatte er sich 

gemeinsam mit wittenberg erfolgreich für den erhalt der grün-

verbindung in westlicher richtung zum auwald eingesetzt. 

ende der 1990er Jahre wurde der Johannapark nach garten-

denkmalpflegerischen gesichtspunkten und damit im sinne 

seyfferths saniert. sehr hilfreich war dabei die spende eines 

nachfahren wilhelm von minckwitz‘, der liebe Johannas. 

Spielplatz westlich der 
Teiche

„bau bau“ Café an der 
Galerie für Zeitgenössische 
Kunst, 
Tel.: (0341) 140 81 20

Café Protzendorf, 
Beethovenstr. 17, 
Tel.: (0341) 211 69 19

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 oder 
123-6197

JohannaPark die zentrumsnahe anlage ist gartenhistorisch eine der bedeu-

tendsten in leipzig – und überdies mit einer romantischen 

geschichte verbunden. das schicksal der Bankierstochter 

Johanna nathalie seyfferth gab mitte des 19. Jahrhunderts 

den anstoß zur schaffung des Parks. der überlieferung nach 

wurde eine ehe mit ihrer großen liebe, dem dornreichenba-

cher gutsbesitzer wilhelm von minckwitz, wegen des stan-

desunterschiedes verhindert. ihr Vater verheiratete sie mit 

einem angestellten aus seinem Bankhaus. kurze Zeit darauf 

verstarb Johanna – an „gebrochenem herzen“, wie es hieß. Zu 

ihrem gedächtnis stiftete ihr tief getroffener Vater den west-

lich seiner Villa gelegenen Park. für die Planung konnte er die 

wohl größte kapazität der Zeit verpflichten, den kgl. Preußi-

schen gartendirektor Peter Joseph lenné. er konzipierte 1858 

eine seinerzeit am rande der stadt gelegene landschafts-

parkanlage. eine zentrale, auf den heutigen rathausturm 

Park öffentlich, Zugänge 
Friedrich-Ebert-Str., Karl-
Tauchnitz-Str., Ferdinand-

Lassalle-Str. (eingeschränkt 
behindertengerecht) 

Straßenbahnhaltestellen 
Westplatz oder Neues 

Rathaus (zahlreiche Linien)

Sehenswertes im Park
 Teiche mit 

Holzbogenbrücken
 Sichtbeziehung in 

Richtung Innenstadt mit 
Rathausturm und ehem. 

Universitätshochhaus
Seyfferth-Büste

Lutherkirche 
mit Seyfferth-Grabmal

Teich mit Brücke

ka
rl-

ta
uc

hn
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ße

fe
rdi

na
nt-

la
ss

all
e-s

tra
ße

friedrich-ebert-straße

edvard-grieg-allee

galerie für Zeitgenössische 
kunst / Café „bau bau“

Paul-gerhard-weg

seyfferth-Büste

Clara-Zetkin-
denkmal

lutherkirche

spielplatz

insel mit Brücken
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der Clara-Zetkin- oder kurz Clara-Park ist eine der pop-

ulärsten gartenanlagen leipzigs. gründe dafür dürften neben 

der zentralen lage in der abwechslungsreichen gestal-

tung mit teich, fontänenbassin, kleinen hügeln, schattigen 

gehölzpartien, schmuckpflanzungen und zum rasten einla-

denden wiesenräumen liegen. Zwei spielplätze und gastron-

omische einrichtungen, das schachzentrum, die alte Park-

bühne und im winter rodelbahnen ermöglichen zahlreiche 

freizeitbeschäftigungen. trotz des aus den frühen Jahren 

der ddr stammenden namens ist die heutige anlage das 

ergebnis einer längeren historischen entwicklung. ratsgärt-

ner Carl otto wittenberg schuf den teils waldartigen Bereich 

nördlich der Pferderennbahn bereits 1876/77 als Volksgarten 

scheibenholz. die grundstrukturen der nördlichen Parkteile 

einschließlich der anton-Bruckner-allee stammen von der 

hier 1897 veranstalteten sächsisch-thüringischen indust-

Clara-Zetkin-
Park

rie- und gewerbeausstellung. ein Jahr später gestaltete der 

nunmehrige stadtgartendirektor wittenberg das gelände zum 

könig-albert-Park um. der musikpavillon und die Parterres 

beiderseits des Bassins kamen in den Jahren vor dem ersten 

weltkrieg hinzu. mit der heutigen namensgebung wurde der 

Park 1955 mit benachbarten anlagen zum „Zentralen kultur-

park Clara Zetkin“ zusammengefasst. dies stellte eine pro-

grammatische entscheidung dar, mit der die schaffung der 

meisten der genannten kultur- und freizeiteinrichtungen ver-

bunden war. nach Vorbild des moskauer gorki-Parks sollte die 

anlage als erholungsstätte für breite Bevölkerungsschichten 

einschließlich der arbeiterschaft dienen. die neuerungen aus 

dieser Zeit wurden größtenteils erhalten. im übrigen wird der 

Park heute aber auch unter Berücksichtigung seiner älteren 

gestalterischen Qualitäten gepflegt. nicht zuletzt stellt er 

seit der Zeit wittenbergs eine wichtige grünverbindung vom 

innenstadtnahen Bereich zum auwald dar.

Park öffentlich, Zugang 
Ferdinand-Lassalle-Str., 
Karl-Tauchnitz-Str. oder 

Klingerweg (bedingt 
behindertengerecht)

Straßenbahnlinien 1 und 
2, jeweils Haltestelle 

Klingerweg

sanierter Musikpavillon

Fontaänenbassin

Inselteich

Dahlienterrasse

Parkbühne

Großer Spielbereich am 
Rennbahnweg

Glashaus im Clarapark, 
Tel.: (0341) 14 99 00 04

Eiscafé San Remo am 
Musikpavillon 
Tel.: (0341) 2308759

Eden am Park, 
Könneritzstr. 3, 
Tel.: (0341) 215 68 83

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197

anton-Bruckner-allee

m
ax-reger-allee

sachsenbrücke

elsterflutbett

ferdinad-lassa
lle

-s
tra

ße

Johannaparkweg

karl-tauchnitz-straße

edvard-grieg-allee

musikpavillon

re
nn

bahnweg

kl
ing

er
wegweiße el

st
er

gaststätte
glashaus

spielplatz

Parkbühne

Im Sommer sind die 
Wiesen ein beliebter 
Aufenthaltsort.
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ausgehend von der leipziger innenstadt befindet sich der 

Palmengarten etwas abgelegen westlich des elsterflutbeck-

ens. nahe sind die ehemaligen arbeiterquartiere von linde-

nau, Plagwitz und schleußig. dies steht in einem kontrast 

zur geschichte des Parks, welcher zeitweilig zu einem beli-

ebten aufenthaltsort betuchter Bürger avancierte. erstmals 

wurde das gelände aus anlass der leipziger Jubiläums-

gartenbauausstellung 1893 gestaltet. Bürgermeister otto 

georgi regte eine dauerhafte Parkanlage an, auch sollten 

Palmen ausgestellt werden. als Vorbild diente der Palmen-

garten in frankfurt am main. 1898-99 errichteten die archi-

tekten schmidt und Johlige ein repräsentatives Palmen- und 

gesellschaftshaus in stahl-glas-Bauweise. Verantwortlich 

für das gesamtgelände war der landschaftsgestalter otto 

moßdorf, welcher bereits die Jubiläumsgartenbauausstel-

lung konzipiert hatte. aus dieser ging eine vielfältige land-

schaftliche anlage mit teichen, aufwendigen schmuckp-

Palmengarten

flanzungen, mehreren gastronomischen einrichtungen und 

weiteren attraktionen hervor. das gesamtkonzept war mit 

anspruchsvollen Veranstaltungen und eintrittsgebühr auf 

wohlhabende gehobene kreise ausgerichtet. erst mit der 

weltwirtschaftskrise ab 1929 geriet die einrichtung mit ihrem 

konzept in schwierigkeiten. das aus kam 1939, als im Vorfeld 

einer hier geplanten gutenberg-reichsausstellung das Pal-

menhaus und fast alle übrigen Bauten gesprengt und abget-

ragen wurden. kriegsbedingt kam es nicht zu der ausstellung. 

in der nachkriegszeit wurde die anlage jedoch vereinfacht 

wiederhergestellt. neben den teichen zeichnet sie sich heute 

durch den erhaltenen, teils exotischen altbaumbestand aus. 

interessierte Besucher können auch weitere reminiszenzen 

an die geschichte entdecken, so einen gusseisernen Pavil-

lon von 1897 und reste einer grotte, welche einst mit einem 

künstlichen wasserfall kombiniert war.

Park öffentlich, Zugang 
Käthe-Kollwitz- / Karl-

Heine-Str. oder Jahnallee

Straßenbahn Linie 14, 
Haltestelle Nonnenstr. 

oder Straßenbahnlinien 1 
und 2, jeweils Haltestelle 

Klingerweg

Spielplatz im Nordosten 
der Anlage vorhanden

Gusseiserner Pavillon von 
1897

Teichsystem mit Brücken

teils exotischer Altbaumb-
estand

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197

elsterflutbett
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w
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Jahnallee

lützner straße

ehemaliger 
wasserfall
mit grotte

richard-wagner-hain

(westseite)

halbinsel mit
Pavillon 

kl

eine luppe
Teich mit Pavillon von 1897
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die nach dem 1813 in leipzig geborenen komponisten bena-

nnte anlage ist häufig nicht unter diesem namen bekannt. 

es handelt sich um die beidseitigen uferzonen des elster-

flutbeckens an der sportwissenschaftlichen fakultät der 

universität, ursprünglich hochschule für körperkultur. im 

gegensatz zu ihren teils aus den 1950er Jahren stammenden 

gebäuden ist der richard-wagner-hain jedoch älter. nach-

dem frühere denkmalsprojekte für wagner nicht vollendet 

werden konnten, sollte anlässlich seines 50. todestages 

1933 zwischen Palmengartenwehr und Zeppelinbrücke eine 

zentrale gedenkstätte geschaffen werden. Bildhauer emil 

hipp und gartenarchitekt gustav allinger wurden 1932 mit 

der Planung beauftragt. sie konzipierten einen monumen-

talen Bereich mit aufwendigen terrassierungen, breiten fre-

itreppen und Bildwerken, welche durchaus den duktus der 

staatskunst des dritten reiches erkennen lassen. so nahm 

sich der wagnerliebhaber hitler denn auch des Vorhabens 

an, erklärte es zu einem Projekt für ein nationaldenkmal 

und kam zur grundsteinlegung. Bis zum Zweiten weltkrieg 

riChard-
wagner-

hain

wurden die freianlagen vor ort und die Bildwerke hipps in 

seinem atelier in kiefersfelden fertiggestellt. kriegsbedingt 

konnten letztere jedoch nicht mehr nach leipzig verbracht 

werden. später lehnte die stadt die fertigstellung des mit 

dem nationalsozialismus verbundenen Vorhabens ab. die 

hochschule für körperkultur entstand auch auf einem teil 

des vorgesehenen zenralen denkmalsplatzes am ostufer 

des Beckens. Zwar wurden die vorhandenen flächen gep-

flegt, jedoch geriet ihre ursprüngliche Zweckbestimmung 

in Vergessenheit. seit den 1990er Jahren erfolgten denk-

malpflegerische instandhaltungs- und sanierungsarbeiten. 

angestrebt wird ein kritischer umgang mit dem historischen 

erbe dieser anlage. unbeschadet dessen sind aber auch 

unbeschwerte Veranstaltungen wie der hörspielsommer am 

ostufer möglich.

Anlage öffentlich, 
Zugänge: Jahnallee oder 

Käthe-Kollwitz-Straße 

Ab Leipzig Hbf 
Straßenbahn 8 Richtung 

Grünau-Nord, Straßenbahn 
15 Richtung Miltitz, 

Straßenbahn 7 Richtung 
Böhlitz-Ehrenberg, 

Straßenbahn 3 Richtung 
Knautkleeberg, jeweils 

Haltestellen Sportforum 
oder Angerbrücke

Terrassen-und 
Stützmauern, Freitreppen

Springbrunnenparterre am 
Westufer

Palmengartenwehr

Spielplatz im benach-
barten Palmengarten

Restaurant Heine, 
Karl-Heine-Str. 20, 
Tel.: (0341) 870 99 66

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197

elsterflutbecken
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garten-

w
ehr
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universität leipzig wirtschafts- und sportwissenschaften

am
 elsterw

ehr

wasserspielplatz

ehemalige 
gartenhalleprojektierter 

denkmalplatz

Terrasse mit Resten der 
ehemaligen Gartenhalle
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den romantisch anmutenden namen besitzt eine der 

größten Parkanlagen in Zentrumsnähe der messestadt - 

eigentlich ist es schon ein kleiner landschaftsraum, der in 

seinen hinteren Bereichen nahtlos in den leipziger auwald 

übergeht. es handelt sich um einen ursprünglich kurfürstli-

chen wirtschaftswald, welcher 1663 in den Besitz der stadt 

gelangte. dennoch beabsichtigte der landesherr august 

der starke, hier ein residenzschloss zu errichten. Von 1707 

stammt der Plan eines barocken Baus mit vorgelagertem 

Parterregarten, umgebendem kanalsystem und 13 sichtsch-

neisen in den verbliebenen gehölzzonen. die stadt leipzig, 

welche das Vorhaben finanzieren sollte, vermochte es letz-

tlich abzuwenden. Jedoch waren zwischenzeitlich der für 

das schloss vorgesehene Bereich bereits abgeholzt und die 

sichtschneisen angelegt worden. Bis auf einen teil der sich-

tschneisen blieben diese strukturen bis heute erhalten. ab 

1737 ergänzte ratsgärtner rudolph siebeck ein geschwun-

genes wegesystem und im landschaftlichen sinne angeord-

nete gehölzpflanzungen. mit zwei Cafés in seinem östlichen 

rosental

Bereich avancierte das rosental zu einem beliebten ausflug-

sziel der leipziger. eines davon, das schweizerhäuschen von 

1824, ist erhalten und befindet sich heute auf dem gelände 

des Zoologischen gartens, welcher ab 1878 im randbereich 

des rosentals eingerichtet wurde. der hintere, überwiegend 

waldartige teil der anlage erhielt 1897 mit einem aussich-

tsturm auf einer vormaligen schutthalde einen anziehun-

gspunkt, benachbart von einem waldweiher. der heutige 

turm ist ein nach kriegszerstörung errichteter nachfolger. 

an warmen tagen ist die große zentrale wiesenfläche des 

rosentals stets gut besucht und lädt auch zum Picknicken 

oder zu Bewegungsspielen ein. ihre größe und die rahmende 

gehölzkulisse lassen die nähe der innenstadt kaum erahnen.

Park öffentlich, Zugang  
Emil-Fuchs-Straße, 

Waldstraße oder 
Primavesistraße

Ab Leipzig Hbf 
Straßenbahn 12 Richtung 

Gohlis-Nord, Haltestelle 
Lortzingstr. oder 

Straßenbahn 4 Richtung 
Gohlis, Haltestelle Am 
Mückenschlösschen

Rosentaltorsäule 
(Rosentalgasse)

Aussichtsturm

Gohliser Schlösschen

Zooschaufenster

Mehrere Spielplätze 
vorhanden, Gelegenheit für 
Bewegungsspiele auf der 
großen Parkwiese

Café Schweizerhäuschen

Café im Gohliser Schöss-
chen

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197

Zentrale Wiesenfläche
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östlich von grassimuseum und altem Johannisfriedhof öff-

net sich im überwiegend dichten  stadtgefüge eine bre-

ite unbebaute schneise, die weiter nach osten führt. seit 

seiner anlage zwischen 2000 und 2007 befindet sich hier 

der lene-Voigt-Park. er ist nach der bekannten leipziger 

mundartdichterin benannt, welche im einfachen milieu der 

gegend wohnte. der markante, nun durch den Park gefüllte 

stadtraum geht auf den eilenburger Bahnhof zurück, einen 

von ursprünglich fünf größeren kopfbahnhöfen der stadt, 

welcher hier ab 1872 bestand. seit dem Zweiten weltkrieg, 

in dem der Personenverkehr eingestellt und das empfangs-

gebäude zerstört wurden, verlor der Bahnhof endgültig seine 

Bedeutung. nach Beendigung des güterverkehrs in den 

1970er Jahren war das ungenutzte gelände weitgehend sich 

selbst überlassen. auch die umgebenden, ursprünglich durch 

das druckgrafische gewerbe geprägten stadtviertel, erlebten 

einen stetigen niedergang, der auch durch die wiederver-

einigung noch nicht gestoppt wurde. einen wichtigen impuls 

setzte dann die auf einer umfassenden Bürgerbeteiligung 

lene-Voigt-Park fußende Parkgestaltung zu Beginn des neuen Jahrtausends 

(Büro kiefer, Berlin). reminiszenzen wie die sanierte umfas-

sungsmauer oder drahtgabionen mit klinkern und Bahn-

schwellen wurden integriert, ein lokschuppen erhalten, wenn 

auch noch nicht saniert und genutzt. das gelände ist nunmehr 

durch eine breite Promenade in längsrichtung erschlossen. 

ihr schließt sich ein rasenstreifen mit gehölzen zur freien 

nutzung an. Jenseits davon befindet sich ein Band mit kam-

merartigen strukturen und darin jeweils ausstattungen für 

spezifische aktivitäten. sie ermöglichen Beachvolleyball, 

tischtennis, klettern oder auch diverse Ballspiele. in gestalt-

erisch moderner form ist der lene-Voigt-Park ein nachfolger 

von Volksparkanlagen wie dem mariannenpark.

Park öffentlich, Zugang 
Gerichtsweg, Eilenburger 
Straße oder Reichpietsch-
straße (behindertenge-
recht)

Ab Leipzig Hbf. Straßen-
bahn Linie 15 Richtung 
Meusdorf, Haltestelle 
Gutenbergplatz

große Längspromenade 
mit seitlichen Drahtga-
bionen und Birkenpflan-
zungen

Bandartig angeordnete 
Spiel-, Sport und Aktions-
bereiche an der Südseite

alter Lokschuppen

Diverse Sport- und Spiel-
bereiche sind integraler 
Bestandteil des Parks
(„Märchenwald“, Spiel-
platz, Kletterwand, Tisch-
tennis, Beachvolleyball, 
Klettern)

Literaturcafé im Haus des 
Buches, 
Tel.: (0341) 9995 41 50

Café-Bar Thoni, 
Johannisallee 7, 
Tel.: (0341) 58 09 99 00

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197
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Beim leipziger friedenspark handelt es sich um den säkula-

risierten neuen Johannisfriedhof. er war 1846 seinerzeit deu-

tlich vor der stadt eröffnet worden. es war abzusehen, dass 

der alte Johannisfriedhof als alleiniger Begräbnisplatz bald 

an seine kapazitätsgrenzen stoßen würde. die neue anlage 

erhielt ein streng formales grundgerüst mit großer, von einer 

allee betonter mittelachse, umfassungsmauer und abteilung-

swänden. die im letzten weltkrieg zerstörte friedhofskapelle 

von stadtbaurat hugo licht entstand erst 1881-84. erhalten 

sind bis heute die hauptallee, das ehemalige haupttor und - 

hinter Buschwerk im norden verborgen - noch ein abschnitt 

der umfassungsmauer mit resten von wandstellengrab-

malen. aber auch ein großer teil der übrigen gehölzvege-

tation geht auf den friedhof zurück. seit 1950 waren neue 

Beisetzungen hier nicht mehr gestattet, und 1970 wurde die 

anlage für die öffentlichkeit geschlossen. geplant war ein 

sport- und erholungspark für studenten. mauern und grab-

steine wurden zum heutigen rodelberg zusammengeschoben 

und nur ein kleiner teil bedeutender monumente geborgen 

friedensPark

und auf dem alten Johannisfriedhof abgeladen. umbettun-

gen fanden kaum statt. weitgehend in seiner heutigen form 

wurde der friedenspark 1983 der öffentlichkeit übergeben. 

neben dem rodelberg waren auch diverse spiel- und sport-

flächen sowie sitzplätze eingerichtet worden. einige neuer-

ungen erbrachten die letzten Jahre. Von 2000/2001 stammt 

ein apotheker- und von 2007 ein duft- und tastgarten. die 

beiden in sich abgeschlossenen Bereiche sind institutionell 

dem nahen Botanischen garten angegliedert. die „wiese Zit-

tergras“ und der „weg lebewohl“ von 2011 erinnern subtil an 

die nationalsozialistischen morde an kindern unter dem bes-

chönigenden Begriff „euthanasie“. etwa 100 so umgebrachte 

kinder wurden auf dem neuen Johannisfriedhof begraben.

Park öffentlich, Zugang 
Liebigstr. / Vor dem 

Hospitaltore,  
Philipp-Rosenthal-Str. / 

Semmelweisstr. (bedingt 
behindertengerecht)

Ab Leipzig Hbf. 
Straßenbahn Linien 2 

Richtung Naunhofer Str. 
oder Straßenbahn Linie 16 

Richtung Lößnig, jeweils 
Haltestelle Deutsche 

Nationalbibliothek

Russische 
Gedächtniskirche

nördliches Hauptportal des 
Neuen Johannisfriedhofs 

mit ehem. Hauptallee

Apothekergarten

Duft- und Tastgarten

„Wiese Zittergras“ und 
„Weg Lebewohl“

Spielplatz, Rodelberg  
und Möglichkeiten für 
Bewegungsspiele im Park

Gastronomie
Pizzeria Da Salvo, 
Philipp-Rosenthal-Str. 9, 
Tel.: (0341) 212 22 46

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197

linnéstraße

apotheker-
garten

duft- und 
tastgarten Bronzegruppe

studierende

fitnessplatz und 
Volleyballfeld

trümmerberg

Rondell mit Bronzeplastik 
„Studentinnen“
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der Botanische garten der universität leipzig ist heute die 

älteste derartige einrichtung in deutschland. dies gilt für 

die institution als solche, nicht jedoch für das immerhin 

auch schon seit 1876/77 bestehende heutige gelände. die 

institution geht jedoch bereits auf das Jahr 1543 zurück, als 

der vormalige garten des dominikanerklosters „st. Pauli“ 

an die universität überging. auf der seinerzeitigen fläche 

nahe der Paulinerkirche wurde ein medizinalgarten ange-

legt. weitere stationen waren nach dem dreißigjährigen 

krieg eine in westlicher richtung verschobene anlage und 

ab 1806 ein deutlich vergrößertes areal im Bereich des heu-

tigen Bundesverwaltungsgerichts. als dessen gebäude für 

das reichsgericht errichtet werden sollte, wurde das heu-

tige gelände erschlossen. hier bot sich die gelegenheit zum 

Bau eines großzügigen gewächshauskomplexes und eines 

Botanischen instituts. Beide wurden im Zweiten weltkrieg 

zerstört, der garten verwüstet; aus den gewächshäusern 

überlebten nur wenige kalthauspflanzen. dem wiederaufbau 

in der ddr folgte 1992 bis 2004 eine umfassende sanierung. 

BotanisCher garten dabei wurde der gewächshauskomplex teilweise neu errich-

tet und durch ein schmetterlingshaus ergänzt. im freigelände 

sind neben beeindruckenden exotischen altbaumbeständen 

im arboretum ein alpinum, teich- und feuchtpflanzenbe-

reiche sowie mehrere pflanzengeografische sammlungen zu 

erkunden. eine systematische und eine biologisch-morphol-

ogische abteilung gesellen sich hinzu. das gepflegte gelände 

mit eneuerter ausstattung ist heute ein angenehmes und 

abwechslungsreiches ambiente für lehrreiche spaziergänge. 

diese können auch zu zwei neu geschaffenen Bereichen im 

benachbarten friedenspark führen, welche ebenfalls zum 

Botanischen garten gehören. es sind ein apotheker-, sowie 

ein duft- und tastgarten.

Johannisallee
Eintritt Freigelände (frei):

Jan.-Feb. h 9.00-16.00; 
März-Aprl h 9.00-18.00; 
Mai-Sept. h 9.00-20.00; 
Okt. h 9.00-18.00; Nov.-

Dez.h 9.00-16.00
Eintritt Gewächshäuser 

(Gebühr), Apotheker- sowie 
Duft-und Tastgarten 

abweichend

Ab Leipzig Hbf. 
Straßenbahn Linien 2 

Richtung Naunhofer Str. 
oder Straßenbahn Linie 16 

Richtung Lößnig, jeweils 
Haltestelle Johannisallee

Gewächshauskomplex mit 
Schmetterlingshaus

Arboretum

Alpinum

Teich- und 
Feuchtpflanzenbereich

Spielmöglichkeiten im 
benachbarten 
Friedenspark

Ristorante Da Salvo, 
Philipp-Rosenthal-Str. 9 , 
Tel.: (0341) 964 96 33

Botanischer Garten der 
Universität Leipzig
Linnéstr. 1
04103 Leipzig
Tel.: (0341) 973 68 50
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Verwaltungsgebäude
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die weitläufige anlage in der südöstlichen Peripherie von 

leipzig besitzt eine recht junge geschichte. im untergr-

und begann es jedoch bereits kurz nach 1900 zu rumoren. 

1902 hatte sülich der Braunkohleschacht dölitz eröffnet, 

von welchem noch ein förderturm zeugt. auch unter dem 

Parkgelände wurde in stollen Braunkohle abgebaut. durch 

setzungen in hohlräumen entstanden hier zwei einsturz-

trichter, die später zur anlage von zwei teichen, schäfer-

teich und silbersee, dienten. nach ende des Bergbaus erhielt 

das areal ab 1962 den status eines landschaftsschutzgebi-

etes und wurde für eine erholungsnutzung bestimmt. diese 

Zweckbindung gewann an Bedeutung, nachdem zu Beginn 

der 1970er Jahre die großsiedlung dölitz entstanden war. 

Zwischen 1983 und 1988 erfolgte entsprechend eine ver-

gleichsweise extensive Parkgestaltung, in welche neben 

den beiden teichen in den einsturztrichtern auch ein beste-

hender stauteich einbezogen wurde. weiträumige wiesen-

flächen, ein weitmaschiges wegenetz und teils auch größere 

gehölzpflanzungen prägen heute das gelände. spielplätze, 

erholungsPark lössnig-dölitZ sitzbereiche und flächen zum skaten oder für den mod-

ellsport setzen akzente. einen anziehungspunkt stellt die 

gaststätte „Zur schäferei“ dar. Zusätzlich entstand seit den 

1990er Jahren ein waldarboretum mit Pflanzen aus norda-

merika und nordasien. häufig starten auf den großzügigen 

freiflächen heißluftballons zu einer internationalen Ballonfi-

esta und lassen den Betrachter in gedanken mitfliegen. wenn 

es ihm ebenfalls nach einer geweiteten Perspektive verlangt, 

kann er die südlich gelegene ehemalige halde leinestraße 

besteigen. nicht nur der Park mit seinen gewässern lässt sich 

von hier aus überblicken. der Blick schweift über die südli-

chen stadtteile und auch zum die szenerie dominierenden 

Völkerschlachtdenkmal.

Park öffentlich, Zugang 
Zwickauer Str. oder 

Friederikenstr. (bedingt 
behindertengerecht)

Ab Leipzig Hbf. 
Straßenbahn Linien 10 

oder 16 bis Endhaltestelle 
Lößnig

Schäferteich, Silbersee und 
Stauteich

Halde Leinestraße

Waldarboretum

Spielplätze im Norden des 
Parks, Roller- und Auto-
modellsportanlage

Gaststätte Zur Schäferei, 
Siegfriedstr. 1, 
Tel.: (0341) 477 76 61

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197

dösener straße

halde leinestraße

gaststätte 
Zur schäferei

stauteich

straßenbahnendhaltestelle

automodell-
sportanlage

gorbitzer straße

friederikenstraße

waldarboretum

Plastik am Schäfereiteich
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die stadtbauräte hugo licht und otto wilhelm scharenberg 

erstellten hochkarätigen Bauten sind pavillonartig auf dem 

großzügigen gesamtgelände angeordnet. dies ermöglichte 

eine gute durchgrünung, durchlüftung und Besonnung. hier-

durch und den benachbarten landschaftspark versprachen 

sich die mediziner heilsame effekte für die Patienten in der 

ursprünglich psychiatrischen anstalt. auch repräsenta-

tiven ansprüchen genügten zwei kreuzförmig angeordnete 

hauptachsen zwischen den Bauten. sie sind mit alleen und 

anderen grünstrukturen ebenfalls gärtnerisch gestaltet. am 

nördlichen ende der nord-süd-achse wurde ein wasserturm, 

am westende der ost-west-achse die anstaltskapelle ange-

ordnet. die gesamtanlage war in ihrer Zeit hochmodern und 

besaß in leipzig z. B. im klinikum st. georg einen nachfolger 

hinsichtlich der konzeption. nach auszug des Parkkranken-

hauses wird nur noch ein teil der Bauten in dösen für einen 

maßregelvollzug genutzt. dem bemerkenswerten übrigen 

gelände kann nur eine adäquate nutzung gewünscht werden.

leider sind heute nur teile des schönen krankenhausparks in 

dösen zugänglich. er umfasst auch die anlagen um die seit 

Jahren leerstehenden und abgesperrten historischen kran-

kenhausbauten. diese gehen im süden in einen landschaftli-

chen Parkteil über, der zwar nur wenig gepflegt wird, aber 

immerhin öffentlich genutzt werden kann. es handelt sich 

um das ursprüngliche waldgelände leineholz. mit dem kran-

kenhaus entstanden hier bis 1901 eine teichanlage, durch 

rasenflächen unterbrochene gehölzpflanzungen auf leicht 

bewegtem gelände und ein geschwungenes wegesystem. 

schöne altbäume gestalten einen Besuch dieses Parkteils 

erfreulich. ist er erkundet, lässt sich der wunsch zum Besich-

tigen des übrigen historischen krankenhausgeländes derzeit 

nur mit Blicken durch die absperrzäune befriedigen. die durch 

Park dösen

Landschaftspark öffentlich, 
Zugang Chemnitzer Str. / 

Leinestr.
ehem. Krankenhausbauten 

abgesperrt

Ab Leipzig Hbf 
Straßenbahn 15 Richtung 
Meusdorf bis Probstheida, 

dann Bus 172 Richtung 
Wachau, Haltestelle 
Schwarzenbergstr.

Landschaftliche Gestaltung 
mit Teich, Altbaumbestände

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197
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im ehemaligen 
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eine der größten grünanlagen leipzigs ist der Volkspark 

kleinzschocher. Bedeutung hat er auch dadurch, dass er 

im süden an den leipziger auwald angrenzt und somit der 

ausgangspunkt für fuß- oder radtouren in den leipziger 

südraum sein kann. aber schon der Park an sich ist äußerst 

vielschichtig und bietet zahlreiche Betätigungsmöglichkeiten. 

sein ältester teil sind die reste des vormaligen gutsparks 

kleinzschocher mit altem Baumbestand im nordwesten. das 

schloss selbst ist leider im Zweiten weltkrieg zerstört wor-

den. am ehemaligen tor zum witshaftshof erinnert jedoch 

eine tafel daran, dass Johann sebastian Bach hier 1742 

seine Bauernkantate uraufführte. die übrigen, ursprünglich 

landwirtschaftlichen flächen wurden ab 1928 gestaltet. 

stadtgartendirektor nikolaus molzen schuf dazu ambitioni-

erte Pläne für einen Volkspark mit stilistischen und funktio-

VolksPark kleinZsChoCher nalen Parallelen zum mariannenpark. Von seinen Vorhaben 

konnte nur ein teil umgesetzt werden; auf einen teich oder 

eine freilichtbühne wurde verzichtet. südlich der antonien-

straße entstanden bis 1936 aufwendige formale schmuck-

gärten, welche voneinander durch schnitthecken und terras-

semauern getrennt sind. an ihrem Zugang befindet sich ein 

österreich-adler, welcher an die hier in der Völkerschlacht 

manövrierenden österreichischen truppen erinnert. der 

überwiegende teil des Volksparks erhielt zunächst eine ein-

fache und weiträumige landschaftliche gestaltung. dies stellt 

heute einen wohltuenden kontrast zu den benachbarten, teils 

dicht bebauten stadtquartieren dar. später kamen an den 

rändern der anlage ein freibad, diverse sportstätten und 

auch ein spielplatz hinzu. seit 1989 befindet sich im südli-

chen Bereich ein „hain der Jahresbäume“. Jedes Jahr wird 

hier ein exemplar des von einem kuratorium ausgewählten 

Jahresbaumes gepflanzt. 

Park öffentlich, Zugang 
Antonienstr. oder 

Kantatenweg (in den 
formalen Gärten an 
der Antonienstraße 

Einschränkungen für 
Behinderte durch 
Treppenanlagen)

Ab Leipzig Hbf 
Straßenbahn 1 Richtung 

Lausen oder Straßenbahn 
2 Richtung Grünau-S, 

Haltstelle jeweils 
Rödelstraße

Sehenswertes im Park

Formale Gärten an der 
Antonienstraße

Österreicheradler (1913)

Hain der Jahresbäume

Ehem. Gutspark Kleinz-
schocher

Gedenktafel am ehem. 
Tor zum Schloss Kleinz-
schocher

Spielplatz Nähe Stadion 
der Freundschaft am Kan-
tatenweg

Elsterperle, Oeserstr. 33, 
Tel.: (0341) 9 26 10 07 

Ristorante Pizzeria 
Don Giovanni, 
Schwartzestr. 1, 
Tel.: (0341) 4 01 10 20

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel. (0341) 123-6148 oder 
123-6197

ehemaliges
gut

stadion der 
freundschaft

kantatenweg

küchenholzallee

sommerbad
kleinzschocher

weiße elster

österreicher-
denkmal
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hain der
Jahresbäume

Wegeachse
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im umfeld der größten leipziger Plattenbausiedlung aus der 

ddr, grünau, bildet der schönauer Park einen willkommenen 

grün bestimmten rückzugs- und erholungsraum. dass es 

sich um einen historischen gutspark handelt, erschließt sich 

allerdings nicht sogleich.  das herrenhaus vom ende des 18. 

Jahrhunderts samt nebengebäuden wurde 1979 abgerissen. 

Von der auf das ende des 19. Jahrhunderts zurückgehen-

den Parkgestaltung finden sich noch zahlreiche altbäume. 

hervorzuheben sind einige seltene oder exotische gehölze 

wie ginkgo, hängesilberlinde,gelbkiefer oder esskastanie. 

ihre anpflanzung stand seinerzeit auch für das status- und 

repräsentationsbedürfnis der gutsbesitzer. seit ende der 

1970er Jahre sollte die anlage hingegen für erholungszwecke 

der anwohner entwickelt werden. lange Zeit beschränkten 

sich die diesbezüglichen maßnahmen auf ein minimum. ime-

rhin wurde 1988/89 die dreiteilige natursteinplastik „erin-

nerung an einen sommertag“ aufgestellt. einschneidende 

neuerungen gab es dann erst wieder 2002. in jenem Jahr 

erhielt der vormalige standort des gutshauses eine gestal-

sChönauer 
Park

tung als Parkeingangsbereich. hierzu wurden zwei mit Per-

golen überfangene laubengänge geschaffen, welche einen 

kleinen staudengarten flankieren und sitzgelegenheiten 

raum bieten. die neue formale struktur kontrastiert in inter-

essanter weise mit dem ansonsten landschaftlichen Park. 

auch westlich davon entstand neues: ein festplatz und der 

sogenannte grüne keil. diese grünstruktur mit ihrem bezeich-

nenden namen stellt eine Verbindung zur grünauer fußgän-

gerzone „stuttgarter allee“ her. möglich wurde sie in ihrer 

jetzigen form durch den rückbau der schönauer straße. 

komplettiert werden die zeitgenössischen anlagen durch 

neue spiel- und sportbereiche im umfeld der wohnblocks 

westlich des festplatzes.

Park öffentlich, Zugänge 
von Schönauer Straße/

Garskestraße oder 
Lützner Str.

Ab Leipzig Hbf 
Straßenbahn 8 Richtung 

Grünau-Nord oder 
Straßenbahn 15 Richtung 

Militz, jeweils Haltestelle 
Parkallee

neuer Parkeingang 
mit Pergolen und 

Staudenpflanzung

Natursteintrilogie 
„Erinnerung an einen 

Sommertag“

Spielplatz im Park vorhan-
den, außerdem Spielmög-
lichkeiten im Park 5.1

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197
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diese aus der innenstadt relativ schnell per rad erreichbare 

anlage bietet die möglichkeit, in bereits ländlicher umgebung 

in einen romantisch-sentimentalen Park aus dem 19. Jahr-

hundert einzutauchen. es war der weitgereiste bürgerliche 

kaufmann maximilian sternburg, welcher 1822 das ritter-

gut lützschena erwarb und die heute weitgehend wieder in 

stand gesetzte anlage schuf. durch seine reisen war der 

später geadelte mit den seinerzeit neuesten geistigen und 

künstlerische strömungen vertraut. dies schlug sich in den 

geschaffenen kleinräumigen gartenszenerien nieder. antiki-

sierende motive wie der wiedererrichtete dianatempel wech-

seln sich mit der thematisch aufgegriffenen Vergänglichkeit 

(familienfriedhof) oder reminiszenzen an das idealisierte 

ländliche lenben ab. die für die atmosphäre entscheiden-

den integrierten gewässer und die gehölze des auwaldes 

bildeten wichtige gestalterische grundlagen. nachdem die 

zu großen teilen in der ddr verschwundenen Parkarchitek-

turen und -einbauten heute in vielen fällen wiederhergestellt 

sind, lässt sich dies wieder gut nachvollziehen. die nachge-

sChlossPark lütZsChena baute weiße Brücke bildet vom schlosbereich wieder den 

hauptzugang zum Park. Bedeutenden anteil an der instand-

setzung hat maximilian speck von sternburg, welcher den 

nach dem Zweiten weltkrieg enteigneten familienbesitz 1998 

zurück erwarb. nach absinken des grundwassers musste 

anschließend das gewässermanagement organisiert werden, 

um eine dauerhafte wasserführung in den gräben und teichen 

zu gewährleisten. am rand des Parks befindet sich in einem 

Blockhaus heute auch die auwaldstation, welche über diesen 

bedeutendsten leipziger naturraum informiert und natürlich 

auch zu dessen erkundung einlädt. das neugotisch umgefor-

mte, wieder in familienbesitz befindliche schloss ist nur zu 

besonderen anlässen zugänglich.

Schlosspark in Privatbesitz, 
öffentlich zugänglich, 
Zugang Schlossweg

Schloss in Privatbesitz, 
zu besonderen Anlässen 

zugänglich (Parkwege teils 
nicht behindertengerecht)

Ab Leipzig Hbf. 
Straßenbahn 10 Richtung 

Schkeuditz, Haltestelle 
Lützschena

Dianatempel

Friedhof der Familie Speck 
von Sternburg

Schloss und Schlosskirche

Auwaldstation

Gaststätte Grüne Aue, 
Quasnitzer Weg 11, 
Tel.: (0341) 4 61 63 58 

Gastwirtschaft Zur Post, 
Stahmelner Str. 128, 
Tel.: (0341) 4 61 32 92 

Domholzschänke, 
Domholz 1, 
Tel.: (034205 ) 4 10 61

Bürgeramt
Tel.: (0341) 123 55 80/81 

schloss

auwald-
station

diana-
tempel

ehemaliger 
familienfriedhof

ehemaliger 
marienkapelle

hundewassser

weiße elster

Badeinsel
mit Badehäuschen

Dianatempel
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die messe besitzt seit jeher zentrale Bedeutung für leipzig. 

nach der wiedervereinigung waren die anlagen der alten 

messe stark modernisierungsbedürftig. es sollte ein neuan-

fang gewagt wrden. die architekten gmp, gerkan, marg und 

Partner, gewannen 1992 den ersten Preis in einem wettbe-

werb zur architektur des neuen messegeländes. es entstand 

bis 1996 in autobahnnähe im norden der stadt. seitlich einer 

breiten abgesenkten mittelachse sind die eigentlichen aus-

stellungshallen, ein konferenzzentrum und auch die Park-

plätze angeordnet. im Zentrum der mittelachse steht eine 

große transparente stahl-glashalle, für welche die hallen 

des hauptbahnhofs ein Vorbild waren. in der achse westlich 

und östlich verblieben großzügige freiräume, die ebenfalls 

von den hamburger architekten gmp gestaltet wurden. im 

westen bilden sie den hauptzugangsbereich von straßen- 

und s-Bahn, im osten vom gros der Parkplätze. entsprech-

end erfolgte eine repräsentative gestaltung, welche jedoch 

auch einen erholsamen aufenthalt ermöglicht. im Zentrum 

der achse steht im westen ein rechteckiges wasserbassin, 

neue messe das von einem unter den wasserspiegel abtauchenden weg 

diagonal gequert wird. eine fontäne und die Plastik einer 

monumentalen rose setzen akzente. inzwischen schat-

tenwerfende Baumreihen rahmen das Bassin. die inneren 

reihen werden aus hängeweiden gebildet, die äußeren im 

kontrast dazu aus roßkastanien. eibenkegel dazwischen bre-

chen die formale strenge. als Pendant zur westlichen achse 

existiert auch östlich der glashalle ein hier quadratisches 

wasserbassin. es schließen sich u.a. ein „wald“ aus fahn-

enmasten, unterbrochen von säuleneichen, und eher land-

schaftliche strukturen an. Jenseits der messehallen bilden 

gehölzbestandene beidseitige Böschungen den räumlichen 

rahmen. Bemerkenswert sind die zahlreichen integrierten 

kunstobjekte.

Freianlagen unabhängig 
von der Messe und ihren 
Öffnungszeiten zugänglich, 
Zugang Merkurpromenade

Ab Leipzig Hbf. Straßen-
bahn Linie 16 bis Neue 
Messe oder S-Bahn 

Wasserbassin mit Fontäne 
und Rosenplastik

zahlreiche integrierte 
Kunstobjekte

gastronomische Einrich-
tungen der Messe

Leipziger Messe 
Tel.: (0341) 67 80

Pa
rk

pl
ät

ze

Pa
rk

pl
ät

ze

glashalle

haupt-
eingang

ko
ng

re
ez

en
tr

eu
m

m
er

ku
rp

ro
m

en
ad

e
straßenbahnendhaltestelle

oben: Kunstobjekte; 
rechts Freiflächenstruktur 

östlich der großen Glashalle



44
www.garten-leipzig.net

45
www.garten-leipzig.net

das noch eher unterbewertete leipzig-schönefeld besitzt 

durchaus ein attraktives umfeld. hierzu gehört nicht zuletzt 

der mariannenpark am westlichen rand des ortsteils. auf ini-

tiative des aus dem örtlichen gutsbesitz hervorgegangenen 

mariannenstifts und der noch selbstständigen gemeinde 

konzipierte ihn ab 1913 der bedeutende gartengestalter leb-

erecht migge. durch seine publizistische tätigkeit und seine 

mitwirkung an der gartenstadt marienbrunn hatte er renom-

mee erworben. er vertrat einen neuen gestalterischen und 

programmatischen ansatz. so begann er eine streng funk-

tionale anlage mit unterschiedlichen gartenräumen, welche 

je eine spezifische Zweckbestimmung für spiel, sport oder 

erholung besaßen. Bis zur eingemeindung schönefelds nach 

leipzig 1915 waren die noch bestehende große tummelwi-

ese, der rodelberg, der Beginn einer hauptwegeachse sowie 

u.a. tennisplätze fertiggestellt. noch nicht begonnen waren 

anlagenteile, welche insbesondere ein großes Bassin und 

repräsentative gesellschaftsbauten in der achse des haupt-

weges umfassen sollten. kriegsbedingt kamen die arbeiten 

mariannen-
Park

nun zum stillstand. der leipziger stadtgartendirektor ham-

pel, dessen entwurf für den Park nicht zum Zuge gekom-

men war, betrieb die ablösung migges. sein nachfolger 

nikolaus molzen ließ die anlage jedoch bis 1928 nach den 

gestaltungsprinzipien migges fertigstellen. auf Bassin und 

gesellschaftsbauten wurde dabei verzichtet. dafür entstan-

den weitere spiel- und sportflächen und als gestalterische 

höhepunkte ein abgesenkter rosengarten mit expressionis-

tischen architekturdetails sowie ein staudengarten. in der 

ddr kam es zu Vereinfachungen, welchen u.a. der stauden-

garten zum opfer fiel. Bereits in den 1990er Jahren konnte 

er jedoch nach denkmalpflegerischen Prinzipien wiederher-

gestellt werden. Bereits deutliche erfolge erzielten instand-

setzungsarbeiten am rosengarten mit unterstützung der 

stiftung Bürger für leipzig. 

Rosengarten (Senkgarten 
mit Freitreppen und 

Stützmauern)

Staudengarten

Staudenmulde

Rodelberg

Spielplätze am Rodelberg 
und östlich des 

Rosengartens

Sportbar im Mariannen-
park, 
Tel.: (0341) 234 66 86

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197

Park öffentlich, 
Zugang Rohrteichstr. 

oder Schönefelder 
Allee (bedingt 

behindertengerecht, im 
Rosengarten Rampen)

Ab Leipzig Hbf 
Straßenbahn Linie 1 

Ri. Mockau, Haltestelle 
Stannebeinplatz

Rosengarten mit neu 
gestifteten Pflanzungen
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der weg in die Partheniederung nördlich von schönefeld 

lohnt sich auch wegen des geschichtsträchtigen ensemles 

von schloss und Park abtnaundorf. selbst, wenn die anlage 

manches von ihrer einstigen gestaltung eingebüßt hat, sind in 

der auwaldlandschaft dennoch deutlich die strukturen eines 

landschaftsparks zu erkennen. einen höhepunkt stellt ein 

teich mit der sogenannten liebesinsel und darauf befindli-

chem momopteros (rundtempel) dar. die kleine architektur 

stammt von etwa 1820 und geht auf den seinerzeitigen rit-

tergutsbesitzer Christian ferdinand frege und wiederher-

stellungsarbeiten nach den Verheerungen der Völkerschlacht 

zurück. der zweite optische Bezugspunkt, das schloss im 

neorenaissancestil, ist jüngeren datums und wurde erst bis 

1891 an der stelle abgebrochener Vorgängerbauten errichtet. 

seit seiner sanierung befinden sich darin eigentumswohnun-

gen. leider ist der kernbereich des Parks mit dem schloss 

von den übrigen anlagen durch eine mauer abgegrenzt. 

Jedoch sind beide durch eine große sichtachse miteinander 

verbunden, welche auf die Baulichkeiten ausgerichtet ist. 

Viele der ursprünglichen Parkgehölze und kleinen architek-

turen haben den lauf der Zeit nicht überstanden. so war es 

ein schmerzlicher einschnitt, als nach 1920 der seinerzeitige 

Besitzer, ein sägewerksbetreiber namens schlobach, einen 

großteil der altgehölze in seinem unternehmen verarbeitete 

und stattdessen lediglich Pappeln pflanzen ließ. heute lässt 

sich dennoch mit etwas Phantasie dem Zustand mitte des  

19. Jahrhunderts nachspüren. die leipzigerin Clara wieck war 

mit livia frege, seit 1836 die frau des abtnaundorfer guts-

herren, eng befreundet. sie und robert schuman schätzten 

das romantische ambiente vor ort und hielten sich häufig hier 

auf. wohl auch aus diesem grund ließen sie sich 1840 in der 

nahe gelegenen schönefelder dorfkirche trauen.

aBtnaundorfer Park Spielplatz nahe dem 
Inselteich

Abtnaundorfer Hof, 
Heiterblickstr. 17, 
Tel.: (0341) 59 09 04 40

Gaststätte 
Alt-Schönefeld, 
Abtnaundorfer Str. 7, 
Tel.: (0341) 234 16 98

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197

Schlosspark öffentlich, 
Zugang Abtnaundorfer Str. 

oder An der Parthe
Schloss mit Umfeld privat

Ab Leipzig Hbf. bis S-Bhf. 
Thekla, dann Buslinien 70 

oder 79 bis Abtnaundorf

Schloss mit darauf 
ausgerichteter Sichachse

Teich mit Liebesinsel und 
Monopteros

Wasserplastik am 
Monopteros
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unter den verschiedenen ehemaligen gutsanlagen in leipzig 

nahm jene in Zeinaundorf mit den angrenzenden Parkstruk-

turen in jüngerer Zeit eine spezifische entwicklung. als inte-

graler Bestandteil des heutigen stadtgutes mölkau befindet 

sich am herrenhaus von 1869 eine kleine innere Parkan-

lage. altbaumbestände, darunter stattliche Platanen, und 

historische relikte wie eine steinvase oder eine exedraför-

mige steinsetzung kontrastieren mit einem neueren spiel-

platz und einer sitzterrasse aus gleicher Zeit. einstige wege 

und raumstrukturen sind noch zu erahnen. der äußere Park 

besaß wohl seit jeher extensivere strukturen. gut erkenn-

bar ist bis heute der wechsel von offenen wiesenstrukturen 

und gehölzbedeckten, teils waldartigen Bereichen. alleen, 

malerische Platanengruppen und eine einbezogene hüge-

lartige erhebung lassen eine gestalterische hand erkennen.  

mitte des 19. Jahrhunderts waren die älteren Parkanlagen im 

landschaftlichen sinne umgestaltet worden. ähnlich wie im 

schlosspark abtnaundorf hielten sich auch in Zweinaundorf 

Clara wieck und robert schumann auf, und dies sogar am tag 

ihrer Vermählung. die heutigen gebäude des gutes, welches 

als solches eine deutlich längere geschichte besitzt, errich-

tete nach 1854 der leipziger kaufmann friedrich wilhelm 

kelbe. das gut gelangte 1991 in den Besitz der stadt leipzig. 

seit 1993 bestanden Pläne, hier einen ökologischen muster-

betrieb einzurichten. diese aufgabe übernahm zunächst der 

städtische Betrieb für Beschäftigungsförderung unter mat-

thias von hermanni. die groß inszenierte eröffnung war im 

Juli 1998. seit scheitern des Betriebes für Beschäftigungs-

förderung 2002 besteht hier die stadtgut mölkau gmbh. im 

umfeld der gutsgebäude locken weiträumige haustiergehege. 

darin werden neben den üblichen auch seltene und vom aus-

sterben bedrohte rassen präsentiert. kinder können reiten 

oder an töpferkursen teilnehmen. 

Innerer undäußerer Park 
jeweils frei zugänglich, 

jedoch durch einen Zaun 
voneinander getrennt, der 
einen direkten Durchgang 

verhindert (äußerer Park 
nicht behindertengerecht)

 Ab Leipzig Hbf Bus 73 
Richtung Sommerfeld, 

Haltestelle Gottschalkstr.

Gutsgebäude mit 
Herrenhaus von 1869

Altbaumbestände im 
inneren und äußeren 

Park (u.a. Platanen und 
Säuleneichen)

Reste der historischen 
Parkausstattung im 

inneren Park (Steinvase, 
exedraförmige 

Natursteinsetzung / 
Sitznische, Hügel mit 

Steinfundament)

Gut Mölkau, 
Restaurant Herrenhaus, 
Kelbestr. 3, 
Tel.: (0341) 86 72 94 03, 
gastro@gut-moelkau.de
Gasthof Zweinaundorf, 
Zweinaundorfer Str. 210, 
Tel.: (0341) 6513323

Ökologisches Stadtgut 
Mölkau, Kelbestr. 3, 
04316 Leipzig, 
Tel.: (0341) 65 81 0

Zweinaundorfer Park

engelsdorfer straße

östliche rietschke

gutshof mit ehema-
liegem herrenhaus

innerer
schlosspark

ti
er

ge
he

ge
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heute ist diese schöne, als stadtpark für den leipziger 

osten konzipierte anlage etwas abgelegen. etwa mit dem 

rad ist der Park aber aus dem gesamten stadtgebiet gut zu 

erreichen. obwohl das ehemalige dorf stünz erst 1910 von 

leipzig eingemeindet wurde, war sein gebiet bereits ende des 

19. Jahrhunderts in den sog des wachstums der großstadt 

geraten. schon seit 1894 bestanden Pläne des leipziger 

stadtrats, angesichts der abzusehenden stätischen expan-

sion hier einen Park anzulegen. Bis 1896 pante stadtgar-

tendirektor Carl otto wittenberg eine weitläufige anlage mit 

einem grundgerüst aus formalen und landschaftlichen ele-

menten. eine geradlinige wegeachse mit allee im osten war 

in ein ebenfalls umpflanztes oval mit abgesenkten rasen-

flächen für spiel und sport integriert. diese strukturen wur-

den mit eher landschaftlichen Partien aus geschwungenen 

wegen und locker angeordneten gehölzpflanzungen umge-

ben. etwas isoliert hiervon war an der westlich gelegenen 

Bahnlinie eine hippodromartige spielfläche mit einer ump-

flanzung aus roteichen vorgesehen. die dazwischen liegende 

Volkshain 
stünZ

fläche konnte erst später in die konzeption mit einbezogen 

werden. hier bot sich die gelegenheit zur anlage eines tei-

ches mit unregelmäßigen uferlinien, heute ein höhepunkt im 

Volkshain. mit dem aushub wurden zudem zwei kleine aus-

sichtshügel angelegt. die von wittenberg konzipierten und 

dann umgesetzten strukturen sind weitgehend erhalten. 

lediglich die ovale form des westlichen spielplatzes, heute 

eine rasenfläche, wurde in der nachkriegszeit aufgelöst. etli-

che der historischen roteichen sind aber noch vorhanden. in 

jüngster Zeit fanden verschiedene instandsetzungsarbeiten 

im Park statt. hierzu zählen die komplettierung der roßkas-

tanienallee im osten und die Befreiung von sichtbeziehungen 

zum teich von wildwuchs.

Park öffentlich, Zugang 
Theodor-Neubauer-Str., 

Pflaumenallee oder 
Mölkauer Weg 

Ab Leipzig Hbf 
Straßenbahn 8 

Richtung Paunsdorf bis 
Sellerhausen, dann Bus 77 

Ri. Stünz

Landschaftlicher Teich 
mit zwei benachbarten 

Aussichtshügeln

Apelstein am Teich zur 
Erinnerung an Gefechte 

der Völkerschlacht

Kastanienallee mit ehem. 
Fontänenbassin (heute 

Sandkasten)

Spielmöglichkeiten im 
Sandkasten und auf den 
Rasenflächen

Gaststätte Volkshain 
Stünz
(Mo - Fr h 11.00 - 22.00 
Uhr, Sa 11.00 - 23.00, 
So/feiertags 11.00 - 
20.00 Uhr)
Tel.: (0341) 651 68 10

Amt für Stadtgrün und 
Gewässer
Tel.: (0341) 123-6148 
oder 123-6197

roteichen-
rondell

Parkhügel

Parkhügel

Pflaum
enallee

sandkästen

Szenerie am Teich
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güldengossa,
sChlossPark

güldengossa liegt inmitten der noch jungen freizeit- und 

seenlandschaft des leipziger südraumes. in ihr bilden 

schloss und Park des ortes ein angenehmes historisches 

Pendant. an der landstraße oberhalb des ortes empfängt 

den Besucher eine alte Platanenallee und geleitet ihn zu 

dem ensemble. hinter dem repräsentativen nordtor sind 

beidseitig des Zugangsweges teichanlagen mit rahmendem 

gehölzbestand erkennbar. oberhalb überrascht linkerhand 

das ausgesprochen repräsentative schloss. Johann ernst 

kregel von sternbach, seit 1720 Besitzer des seit dem mit-

telalter bestehenden herrensitzes und rittergutes, ließ es 

als ländliche residenz errichten. der begüterte leipziger 

rats- und handelsherr schuf gleichzeitig die grundlagen 

des Parks. später erhielt die ursprünglich barocke anlage 

weitgehend den Charakter eines landschaftsgartens. dies 

ist insbesondere an der ostseite des schlosses zu erleben, 

an welcher ein großer, von majestätischem altbaumbestand 

gesäumter rasenbereich zu waldartigen Partien überleitet. 

ausgerichtet auf den mittelteil des schlosses werden sie von 

Park öffentlich, Zugang 
Auenhainer Str. oder 

Schulstr. (nur bedingt 
behindertengerecht)

Schloss in Privatbesitz 

Ab Leipzig Hbf. 
Straßenbahn Linie 15 

Richtung Meusdorf bis 
Probstheida, dann Bus 

144 Richtung Borna bis 
Güldengossa

Schloss
Teiche mit Orangerie,

landschaftlicher Parkteil, 
mit Altbaumbeständen und 

Sichtachse zum Schloss,
formales Parterre vor dem 

Schloss
 

Zur Sehnsucht, 
Dorfgasse 5, 
Tel.: (034297) 426 16
Café im Palmenhaus,

Spielwiese dorfseitig an 
den Schloss- und Parkbe-
reich angrenzend

Bildunterschrift

einer gehölzfreien Parkachse 

durchmessen. landschaft-

l ich geschwungene wege 

erschließen die gehölzzonen 

und sind an markanten stellen 

mit barock anmutenden neuen 

gartenplastiken dekorier t. 

das umfeld des schlosses hat 

einen regelmäßig-formalen 

Charakter. das gilt insbeson-

Gemeindeverwaltung 
Großpösna
Tel.: (034297) 71 80

schulstraße
dere für die parterreartige westseite, welche im sommer 

reich mit schmuckpflanzen bestückt ist. hier findet sich auch 

eine kleine orangerie mit teichterrasse, welche als gast-

stätte dient. 2006 erwarb ein Privatgeschäftsmann schloss 

und Park. nach vorbildlicher instandsetzung richtete er hier 

den hauptsitz seines unternehmens ein. das schloss bietet 

jedoch noch raum für das standesamt der gemeinde groß-

pösna und ist zu bestimmten Zeiten zu besichtigen.

große gasse

schlossteich löberbach

schloss

Palmenhaus

Blick auf das Schloss von 
Osten
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Zwenkau, 
imnitZer Park

in einiger entfernung südlich des stadtzentrums von Zwen-

kau befindet sich die noch gut als ländliches dorf erkennbare 

ortslage imnitz. ihr Zentrum bilden die dorfkirche und das 

benachbarte ehemalige herrenhaus der familie kees. Beide 

liegen markant am rand des ortes am rand des hochufers 

über der elsteraue. diese ist durch teils waldartige, teils 

aufgelockerte gehölzbestände geprägt. ein von einer alten 

allee gesäumter weg  führt vom ensemble aus kirche und 

herrenhaus geradewegs in die aue hinein, setzt sich in die-

ser als wegeachse fort, ist aber leider im ersten abschnitt 

nicht öffentlich zugänglich. diese achse und weitere indi-

zien verraten dem kundigen Betrachter, dass am herrenhaus 

einst ein gutspark begann, der sich auch über weite Berei-

che der aue erstreckte. heute ist die Bezeichnung imnitzer 

Park gebräuchlich. das 1945 enteignete herrenhaus wird seit 

1950 durch einen kindergarten genutzt. dadurch ist der eins-

tige kernbereich der anlage heute nicht öffentlich zugäng-

lich. neben der allee prägen ihn noch altbaumbestände; er 

dient nun spielzwecken. aus einiger entfernung ist zudem 

äußerer Park öffentlich, 
Zugang  Auenstr.
Herrenhaus und 

angrenzende Parkbereiche 
nicht öffentlich, 

Kindertagesstätte 

Ab Leipzig Hbf 
Bus 412, Haltestelle 
„Bergschlösschen“

Gewässer- und Teichsystem 
sowie Altbäume im äußeren 

Park,
Gotische Kirche Imnitz 
neben dem Gutshaus 
(Ausstattung aus dem  

16. und 17.Jh.),
Naturschutzgebiet Imnitzer 

Lachen

Schützenhaus, 
Geschwister-Scholl-Platz 1, 
Tel.: (034203) 547 55

Zum Bergschlösschen, 
Pegauer Str. 110, 
Tel.: (034203) 528 79

Bildunterschrift

eine repräsentative freitreppe am hang vor dem sanier-

ten, jedoch veränderten herrenhaus zu erkennen. auch im 

zugänglichen Parkteil fallen bemerkenswert alte ehemalige 

Parkbäume auf. mehrere kleine gewässer besitzen malerisch 

geformte uferlinien und waren Bestandteil einer landschaft-

lichen gestaltung. die beschriebene geradlinige wegeachse, 

evtl. mit einem ursprung im Barock, endet an einem größe-

ren wiesenraum und scheint sich auch an seinem jenseitigen 

ende noch fortgesetzt zu haben. der 11 ha. große imnitzer 

Park ist heute Bestandteil des landschaftsschutzgebietes 

elsteraue und wird naturschutzfachlich betreut. der sonst 

durch grundwasserabsenkungen gefährdete Baumbestand 

der aue wird durch ein gewässermanagement, welches die 

wasserführung der gräben gewährleistet, erhalten.

Stadtverwaltung 
Zwenkau
Tel.: (034203) 509 0

Brennofenteich

dalziger weg

kirche

ehemaliges 
gutshaus

auenstraße
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markranstädt besitzt nicht nur durch den kulkwitzer see 

ein attraktives umfeld. am westlichen stadtrand befindet 

sich mit heute teils waldartigen strukturen sowie diversen 

sport- und freizeiteinrichtungen der stadtpark. der land-

schaftsarchitekt otto moßdorf begann 1904–1908 mit seiner 

anlage. als gestalterischer höhepunkt entstand zunächst 

ein aussichtshügel mit felspartien nachahmenden stein-

setzungen sowie wasserkaskaden, welche in einen unter-

halb befindlichen teich münden. dies erinnert sehr an ähn-

liche strukturen, welche ebenfalls moßdorf im leipziger 

Palmengarten schuf. der hauptzugangsbereich des Parks 

von der stadt wurde 1911 angelegt. Beeindruckende Plat-

anenalleen prägen bereits die benachbarten straßen, von 

denen eine hauptachse mittig auf einen formalen, der stadt 

zugewandten gartenteil zuführt. es handelt sich um einen 

rosengarten, von den markranstädtern rosental genannt. 

trotz einiger Veränderungen ist noch sein streng symme-

trischer aufbau erhalten. einen wichtigen Bezugspunkt bildet 

eine durch steinsetzungen geprägte Brunnenanlage in der 

markranstädt, stadtPark achse der  hauptplatanenallee. in den westlich und südlich 

an den rosengarten angrenzenden Parkteilen erinnern heute 

noch steinsetzungen und wertvolle altbaumbestände an 

weitergehende gestaltungsambitionen. 1926 und 1927 erhielt 

der stadtpark mit der eröffnung eines stadions und eines 

freibades an seinem westlichen ende elemente eines Volk-

sparks. in diesem sinn ist auch der rodelberg zu deuten, zu 

welchem bis 1931 eine südwestlich des stadions gelegene 

vormalige mülldeponie umgestaltet wurde. Vor der inbetrieb-

nahme der freizeitlandschaft um den heutigen kulkwitzer 

see war der stadtpark die bedeutendste grüne lunge und 

freizeitstätte markranstädts. nach einer Zeit der Vernach-

lässigung sind seit etlichen Jahren nun wieder tendenzen zu 

einer aufwertung der anlage zu verzeichnen.

Stadtpark öffentlich, 
Zugang Braustraße oder 

Am Stadtbad

Ab Leipzig Hbf. RB 
Richtung Weißenfels bis 

Markranstädt Bahnhof

Rosengarten

künstliche Felspartie mit 
Kaskade und Teich

Sportplätze und Freibad 
direkt benachbart

Rosenkranz, Markt 4, 
Tel.: (034205) 874 94

Grüner Zweig, 
Lützner Str. 31, 
Tel.: (034205) 871 50

Stadtverwaltung 
Markranstädt 
Tel.: (034205) 61-0

schwarzer weg

Brunnen

„rosental“ Braustraße

sportplatz

stadion

freibad

rodelberg

weststraße

Rankgerüste im 
sogenannten Rosental
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altscherbitz ist heute bekannt für das dort angesiedelte fach-

krankenhaus für Psychiatrie und neurologie. Zu dem alten 

rittergut am ort steht es tatsächlich historisch in Verbind-

ung. der alte herrensitz war ende des 19. Jahrhunderts über-

schuldet. so konnte ihn 1876 der sächsische staat erwerben. 

er benötigte das gutsgelände zur einrichtung eines kranken-

hauses für psychisch kranke. in der folge entstand eine für 

die Zeit hochmoderne anlage mit pavillonartig angeordneten 

einzelbauten in einem großzügigen gärtnerisch gestalteten 

gelände. nördlich der leipziger straße ist diese struktur 

mit alleen, repräsentativen Parterres und landschaftlichen 

Bereichen einschließlich teich weitgehend erhalten. auch die 

historischen krankenhausbauten wurden hier inzwischen in 

stand gesetzt. Zum ensemble gehörten aber auch Bereiche 

um das barocke herrenhaus auf dem hochufer über der 

elsterniederung und eine Parkanlage in derselben. es ist 

nicht leicht, den spuren dieser Zusammenhänge nachzuge-

hen. eine lärmschutzwand an der leipziger straße und eine 

einfamilienhaussiedlung südlich davon haben die räumliche 

altsCherBitZ, rittergutsPark situation stark verändert. schließlich ist hinter den neu-

bauten aber doch das hohe dach des herrenhauses auszum-

achen, welches derzeit zu wohnungen umgebaut wird. leider 

sind dabei die terrassenstrukturen am unterhalb liegenden 

hang verloren gegangen. ist man dennoch in die talniede-

rung gelangt, zeugen hier ein wertvoller altbaumbestand, 

diverse alleen und teiche vom ursprünglichen gutspark, 

der dann zum krankenhauspark umgewandelt wurde. Ver-

schwunden sind die einstigen Palmen- und gewächshäuser 

oder fontänen. die historische anlage wird von der stadt 

schkeuditz nicht mehr als Park, sondern nach naturschutz-

fachlichen kriterien behandelt. ein interessantes element 

stellt die neue  gedeckte Brücke über die weiße elster dar, 

welche zum erkunden des angrenzenden naturschutzgebi-

etes luppenaue einlädt.Park öffentlich, Zugang 
Leipziger Str./ Altscherbitzer 

Str., Schkeuditz (nicht 
behindertengerecht)

Rittergut nicht öffentlich

Ab Leipzig Hbf. 
Straßenbahn Linie 11 
Richtung Schkeuditz, 

Haltestelle Altscherbitz

Historisches Gutshaus 
+(wird z. Z. umgebaut)

Historische Alleen

Teich- und Grabensystem
    

Zur Börse, 
Leipziger Str. 5, 
Tel.: (034207) 723 75
Stadtgarten Schkeuditz, 
Hallesche Str. 67, 
Tel.: (034204) 624 13

Stadtverwaltung 
Schkeuditz
Tel.: (034204) 880

ehemaliges gutshaus

altscherbitzer straße

alte allee

weiße elster

Alte Allee im Rittergutspark
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delitzsch als Barockresidenz mag selbst für manche leip-

ziger unbekannt sein. tatsächlich befindet sich in der nord-

sächsischen kleinstadt eine interessante schlossanlage mit 

wechselvoller geschichte. der barock anmutende garten ist 

zwar ein Produkt unserer tage, stellt aber einen teilweisen 

nachbau des originals vom ende des 17. Jahrhunderts dar. 

1656 gelangte delitzsch an das durch erbteilung kursachsens 

entstandene herzogtum sachsen-merseburg. das schloss 

wurde witwensitz der merseburgischen herzoginnen, wel-

che auch repräsentative gärten wünschten. Christiana von 

sachsen-merseburg bezog das schloss 1692 und ließ ab 

dem gleichen Jahr das Vorbild der heutigen anlage schaffen. 

Verantwortlich dafür war hofgärtner andreas gotthard Carl. 

es entstand ein zeigemäß formaler garten, welcher jedoch 

aufgrund der räumlichen Verhältnisse keinen großzügig auf 

das schloss ausgerichteten achsialen Bezug erhalten konnte. 

stattdessen schuf Carl einen fächer von sechs strahlenförmig 

angeordneten wegen. diesem schloss sich ein größeres Par-

terrerondell an, durch wege in vier gleiche teile gegliedert. 

sChlossanlage delitZsCh dieses repräsentative grundgerüst musste in der kleinen 

residenz auch funktionen eines küchengartens überneh-

men; die fächerwege erhielten eine Bepflanzung mit obst-

baumalleen, die vier teile des rondells eine einfassung aus 

Beerensträchern und kräuterpflanzungen. im 19. Jahrhundert 

wurde der vormalige hofgarten in kleine Bürgergärten auf-

geteilt, später auch teilweise überbaut. Zwischen 1996 und 

2000 erfolgte ein nachbau des barocken rondells und eines 

teils des wegefächers nach einem Plan aus der ersten häfte 

des 18. Jahrhunderts. die anlage wird wie einst teilweise von 

der aus dem 15. Jahrhundert stammenden stadtmauer einge-

fasst. mit der rekonstruktion des gartens ist die Bedeutung 

der Barockresidenz delitzsch wieder gut nachvollziehbar.

Park öffentlich, Zugang: 
Schlossstraße

Schlossmuseum und 
Touristinformation: Di-So 

10.00-17.00

Ab Leipzig Hbf RE Richtung 
Magdeburg, RB Richtung 

Lutherstadt Wittenberg 
oder S 2 Richtung  

Bitterfeld, jeweils bis 
Delitzsch Unterer Bahnhof

Schloss

Barockes Rondell und 
Wegefächer

Zur Schlosswache, 
Schlossstr. 28,  
04509 Delitzsch,
Tel.: (034202) 355 00

Tourismus-Information 
Delitzsch 
Tel.: (034202) 67-237

schlossstraße alleen-
fächer

Parterre-
garten

schloss

ehemaliger schlossgraben

historische 

wehrmauer

Parterregarten mit Blick auf 
das Schloss
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tauCha
stadtPark

die mit monumentalen säulenstümpfen ausgestattete sän-

gerkanzlei ermöglicht romantische anmutende ausblicke in 

die niederung der Parthe. Von ursprünglich vier denkma-

len sind noch jene für den „turnvater“ Jahn und die in den 

weltkriegen gefallenen tauchaer erhalten. erhalten ist der 

hauptanziehungspunkt der anlage, der aussichtsturm auf 

ihrer mit 142 m höchsten erhebung. das 1913 eröffnete, 22 

m hohe Bauwerk lässt trotz einiger baulicher Veränderungen 

stilmerkmale des Jugendstils erkennen. noch sind über die 

wipfel des umgebenden Baumbestandes ausblicke über die 

stadt möglich.

Bis heute ist der historische Charakter der anlage gut erkenn-

bar. im rahmen des Projektes ökologische modellstadt ist 

die weitere sanierung des tauchaer stadtparks vorgesehen.

südöstlich des kerns der alten stadt taucha findet sich auf 

hügeligem gelände ein waldartig anmutender Bereich. Betritt 

man die anlage, werden gestaltungen deutlich: ein dichtes, 

verschlungenes wegenetz, mit alleen eingefasste haupt-

verbindungen, lichtungen und zunächst nur schemenhaft 

erkennbare Bauten auf den anhöhen. es handelt sich um den 

stadtpark auf einem in früheren Jahrhunderten als weinberg 

genutzten gelände. in folge eines stätischen aufschwungs 

wurde die anlage im april 1896 vom stadtrat beschlossen. 

das gelände war bereits mitte der 1860er Jahre aus priva-

ter hand erworbenen worden. dank der unterstützung des 

Bürgertums konnte der damalige „könig-albert-Park“ bereits 

am 23. april 1898 eingeweiht werden. als anlass dienten der 

70. geburtstag und das 25-jährige regierungsjubiläum des 

sächsischen königs albert. 

Zur ausstattung des 10 ha großen geländes mit gehölzen wur-

den zahlreiche, auch seltene Ziersträucher und laubbäume 

sowie die erwähnten alleen gepflanzt. in einer lichtung nahe 

dem Zugang von der stadt entstand ein kleiner rosengarten. 

Stadtpark öffentlich, 
Zugang Wurzner Str./ Am 

Schmiedehöfchen

Ab Leipzig Hbf 
Straßenbahn Linie 3 oder 

S-Bahn 4

Turmbesichtigung Ostern 
bis Ende Oktober, Sa/ So 

14–17 Uhr (bei Regen 
geschlossen) 

 „Sängerkanzlei“
Rosengarten
Denkmal für 

„Turnvater“ Jahn und 
Kriegsgefallennendenkmal

Ratskeller Taucha, 
Schlossstr. 13, 
Tel.: (034298) 686 22

Osteria Gerichtsschenke, 
Schlossstr.6, 
Tel.: (034298) 734 40

Bacchus Keller, 
Eilenburger Str. 8, 
Tel.: (034298) 656 72

Stadtverwaltung Taucha 
034298/ 70 0

Teich im Stadtpark

wurzner straße

aussichtsturm

rosengarten
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der Borsdorfer schwanenteichpark liegt am rand der dorti-

gen historischen Villen- und landhauskolonie. er vermittelt 

zum benachbarten landschaftsraum der Partheniederung. 

in diese mit ihren weiten Perspektiven sind aus dem Park 

schöne ausblicke möglich. die überwiegend landschaftliche 

anlage mit romantischem inselteich und noch einer weiteren 

teichanlage entstand mitte der 1890er Jahre auf initiative 

des leipziger industriellen dr. franz Vogt. sie gehörte zum 

ambiente der ab 1871 durch die leipzig-Borsdorfer Bauge-

sellschaft initiierten gehobenen Villen- und landhauskolonie. 

maßgeblich für deren entstehung waren die verkehrsgünstige 

lage an der haupteisenbahnstrecke leipzig-dresden und die 

landschaftlich reizvolle lage soweit außerhalb der messes-

tadt, dass ihre luftverschmutzung früherer Zeiten hier nicht 

mehr zum tragen kam. der Park diente insbesondere zur 

aufwertung der Villenkolonie; ihre initiatoren beabsichtig-

ten  mittels immobilienspekulation die erwirtschaftung von 

gewinnen. der inselteich wurde von aufgelockerten gehölz-

strukturen im wechsel mit kleinen rasenbedeckten lichtun-

Borsdorf, sChwanenteiChPark gen umgeben. an seinem östlichen kopfende besteht eine 

kleine, mit Bänken ausgestattete sitzterrasse. aus richtung 

kolonie liegt davor ein in den letzten Jahren erneuerter und 

aufgewerteter spielplatz aus den 1960er Jahren. der zweite 

Parkteich entstand um 1906 und wurde in den 1930er Jahren 

zu einem Badegewässer ausgebaut. am ende der Parkstraße 

entstand mitte der 1960er Jahre ein recht imposanter rodel-

berg. kunstvolle akzente setzen diverse steinplastiken, 

welche auf ein Bildhauersymposium 2007 zurückgehen. ein 

erstes Parkpflegeseminar 2008 war anlass für die Borsdor-

fer, selbst hand bei der instandsetzung der anlage anzulegen. 

seit 2009 findet regelmäßig ein „inselfest“ statt. 

Park öffentlich, Zugänge 
Parkstraße oder Schulstr.

Ab Leipzig Hbf RB/RE Ri. 
Wurzen/Dresden oder S 1 

Richtung Wurzen

Landschaftlicher Teich 
mit Insel

Bildhauerwerke eines 
Symposiums von 2007 

(Harald Bauer, Günter 
Huniat oder Tobias Rost)

Spielplatz am Eingang 
Schulstraße

Taipan, Leipziger Str. 46 
Tel.: (034291) 388 81

Stadt Leipzig, 
Leipziger Str. 32
Tel.: (034291) 866 86

Achillion der Grieche, 
Hauptstr. 19
Tel.: (034291) 72 05 35

Gemeindeverwaltung 
Borsdorf
034291/ 41 40

rodelhügel

spielplatz

Teich mit Sitzterrasse
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der auf den ersten Blick unspektakuläre ort machern hält mit 

seinem schlosspark eine überraschung nicht nur für kenner 

bereit. hinter marktplatz und neuem rathaus versteckt sich 

die im 18. Jahrhundert erneuerte dreiflügelige schlossanlage 

mit ihrem turm. seit 1430 befand sie sich im Besitz der fami-

lie von lindenau. Carl graf von lindenau war es, welcher ende 

des 18.Jahrhunderts die bescheidenen barocken gartenanla-

gen zu einer erstaunlichen landschaftsparkanlage um- und 

ausbaute. damit war er ein Vorreiter auf dem europäischen 

kontinent, so dass die macherner anlagen mit jenen in wör-

litz heute zu den ältesten landschaftsparks in deutschland 

gehören. die arbeiten begannen östlich des schlosses, u.a. 

eine eremitage und ein schneckenberg entstanden. nach 

einer englandreise 1792, welche weitere impulse brachte, 

ließ Carl von lindenau die anlagen erheblich erweitern und 

von ephraim wolfgang glasewald durch beeindruckende ein-

bauten ergänzen. Zu nennen sind vor allem die staffagearchi-

tektur „wilhelms ruhe“, die künstliche ruine einer ritter-

burg und die Pyramide. entgegen ursprünglichen absichten 

maChern, sChlossPark wurde sie nicht als familiengruft benutzt, diente aber dem 

totengedenken, famlienzusammenkünften und auch frei-

maurerischen Zeremonien. letztere begründeten auch ihre 

architektonische form. die den lindenaus als Besitzer nach-

folgende kaufmannsfamilie schnetger erhielt die anlagen im 

19. Jahrhundert und fügte noch den sogenannten agnestem-

pel hinzu. die unter Carl von lindenau gestalteten anlagen 

waren von einer dichten abfolge unterschiedlicher szenerien 

und kleinräumiger landschaftsbilder geprägt. durch die inte-

gration des teiches ergaben sich aber auch weiträumige 

Blickperspektiven. heute erleichtern tafeln mit Zitaten von 

Zeitgenossen der Parkgestaltung die räumliche und inhaltli-

che orientierung vor ort.

öffentlich, Zugang 
Schlossplatz, Sa/So 14 Uhr 
Führungen durch Park und 
Ritterburg (Parkwege teils 
nicht behindertengerecht)

Ab Leipzig Hbf RB/RE 
Richtung Wurzen/Dresden 
oder S 1 Richtung Wurzen

Pyramide

künstliche Burgruine 
mit vorgelagerter 

Freilichtbühne

Wilhelms Ruhe

Agnestempel
- 

Schloss 

Schlossgaststätte / Hotel 
Kavalierhaus, 
Schlossplatz 1,
Tel.: (034292) 720 79
Zum Alten Zollhaus, 
Schlossplatz 2 a, 
Tel.: (034292) 794 91

Stadtverwaltung Machern
Tel.: (034292) 850 0

schlossplatz
schloss

Pyramide

ritterburg

freilicht
bühne

wilhelmsruhe

agnes-
tempel

Agnestempel
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nördlich liegt hoch über dem muldenstädtchen grimma der 

Vorort hohnstädt. der weg in den ländlich geprägten ortsteil 

lohnt sich wegen einer bemerkenswerten gedenkstätte mit 

garten: 1795 erwarb hier der leipziger Buchhändler und Ver-

leger georg Joachim göschen (1752–1828) das sogenannte 

Pferdnergut als sommersitz für seine familie. am heute als 

museum genutzten wohnhaus erinnert eine gedenktafel an 

den Besuch friedrich schillers 1801. daran wird die Bedeu-

tung göschens für die epoche der klassik als Verleger von 

schiller, wieland oder klopstock deutlich. das wohnhaus 

mit seinem garten spiegelt sehr gut atmosphäre und geist 

der Zeit wider. göschen ließ den vorhandenen terrassierten 

nutzgarten an den hängen um das haus zu einer klassizis-

tischen Zieranlage mit romantisch anmutenden Partien und 

ausblicken in die umgebende landschaft an den mulden-

hängen ausgestalten. einen besonderen akzent setzt der 

freundschaftspavillon von 1802 in form eines antiken tem-

pels. seinen besonderen Charakter verdankt der garten u.a. 

dem altbaumbestand und den terrassenmauern sowie der 

historischen einfriedung aus naturstein. ein weiterer Pavil-

lon und weinüberrankte laubengänge treten hinzu, vor dem 

haus auch kleine rebenhänge. schon zu göschens Zeiten 

soll es solche gegeben haben. Zeitweilig gehörte die heute 

städtische gedenkstätte zur stiftung weimarer klassik, 

welche auch die instandsetzung des gartens im geist der Zeit 

göschens veranlasste. eine gedenkplatte von 1801 erinnert 

an seinen bekannten wandernden mitarbeiter und autoren 

Johann gottfried seume (1763–1810). sie wurde während 

seines „spaziergangs nach syrakus“ aufgestellt. für heutige 

spaziergänge bietet sich der an den göschengarten angren-

zende weitläufige seumepark an den muldehängen an. er ging 

auch aus dem ehemalige hohnstädter rittergutspark hervor. 

göschen bezeichnete die sein anwesen umgebende reizvolle 

landschaft als „eine der schönsten gegenden der welt“

Besichtigung
Göschengedenkstätte mit 

Garten, Grimma-Hohnstädt, 
Schillerstr. 25

Öffnungszeiten Di, Do, Sa, 
So 10.00 -17.00 Uhr

Besichtigung des 
Göschenhauses nur im 

Rahmen von Führungen 
(Garten wegen zahlreicher 
historischer Treppen nicht 

behindertengerecht)

Seumepark öffentlich (nicht 
behindertengerecht)

Ab Leipzig Hbf. RB 
Richtung Großbothen bis 

Grimma oberer Bhf., dann 
Bus A Richtung Hohnstädt-

Hengstberg, Haltestelle 
Schillerstr./Göschenhaus

Möglichkeiten für 
Bewegungsspiele im 
Seumepark

Gedenkstätte Göschen-
haus

Freundschaftspavillon

Seume-Gedenkplatte

Gasthaus 
Göschenscheune, 
Schillerstr. 27, 
Tel.: (03437) 76 08 60

Göschenhaus
Seume-Gedenkstätte 
Schillerstr. 25
04668 Grimma-Hohnstädt
Tel.: (03437) 91 11 18

grimma, gösChengarten

eingang
göschenhaus

laubengang

wein-
berg sitz- und 

aussichtsplatz

laubengang

laube

seume
gedenkstein

theaterwiese

Pforte

freundschaftstempel
und fontäne

Terrassenstrukturen vor 
dem Haus mit Weinreben
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der schlosspark Belgershain ist Bestandteil des herrschaftli-

chen ensembles aus schloss, kavaliershaus, ehemaligem gut 

und kirche im ort. eine befestigte, von einem graben umge-

bene anlage in sumpfigem umfeld entstand hier bereits im 

11./12. Jahrhundert. die gegenwärtigen schloss- und guts-

bauten waren bis etwa 1600 fertiggestellt. in der Zeit des 

Barock folgte die benachbarte schöne dorfkirche, wodurch 

das ensemble sein  erscheinungsbild mit zwei markanten 

türmen erhielt. die heutigen gartenanlagen entstanden wohl 

im 19. Jahrhundert und lassen in ihren grundstrukturen noch 

gut das konzept eines landschaftsparks erkennen. nach dem 

überschreiten der neuen holzbrücke vom nach wie vor von 

gräben umgebenen schlossareal erreicht man einen weiten 

rasenraum. er ist von teils alten, scheinbar locker angeord-

neten gehölzstrukturen eingefasst. auf der fläche sind heute 

auch moderne spielgeräte aufgestellt. in die gehölzstrukturen 

eingebettet findet sich jedoch ein malerisch verschlungenes 

teich- und grabensystem. es ist Bestandteil der bewussten 

landschaftlichen gestaltung. dies gilt auch für eine von gehöl-

Belgershain, 
sChlossPark

zbewuchs frei gehaltene sichtachse am ende des wiesen-

raumes. sie gibt auch noch an ihrem ende die sicht auf den 

schlosskomplex frei. allerdings befindet sich dort als ein 

neueres pragmatisch eingeordnetes element auch ein kleiner 

rodelhügel aus der Zeit der ddr. Jenseits des teich- und gra-

bensystems befindet sich ein größerer waldartiger Bereich. 

durchstreift man ihn, stößt man auf eine breite schnurgerade 

wegeachse, welche ebenfalls auf die schlossgebäude aus-

gerichtet ist, und an deren gegenüberliegendem ende sich 

die reste eines vormaligen ehrenmales befinden. nach 

kriegsende sollte das schloss als relikt des überwundenen 

feudalismus abgerissen werden. Zum glück ließ sich dies 

verhindern. in das kavaliershaus zog das rathaus von Belg-

ershain ein, und in das schloss 1950-73 die Zentralschule der 

kommune. heute befinden sich darin räume für eine kulturelle 

nutzung, für einen Jugendclub und Vereine. Bei einer sanier-

ung zu Beginn der 2000er Jahre wurde auch der in der nach-

kriegszeit verlorengegangene schlossturm wieder ergänzt. 

Schlosspark 
öffentlich,Zugang vom 

Schlosshof

Ab Leipzig Hbf. MRB 
(Mitteldeutsche Regiobahn) 

Richtung Bad Lausick bis 
Belgershain

Schloss, Kirche und 
Kavaliersgebäude 

Teich- und Grabensystem

Altbaumbestände mit 
Sichtbeziehung zum 

Schloss

Spielmöglichkeiten 
(Geräte) und Rodelhügel 
im Park

Hotel Goldene Krone, Belg-
ershain-Köhra, 
Leipziger Str. 44,
Tel.: (034293) 339 71

Gemeindeverwaltung
Herr Hagenow, 
Schlossstr. 1, 
Tel.: (034347) 502 65kleiner rodelhügel

kirche mit freidhof

schloss und 
kavaliersgebäude

hauptstraße

Teich mit malerisch 
angeordneten Gehölz-
strukturen
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der grünfelder Park bildete mit einem kleinen schlösschen 

die sommerresidenz des reichsfürstengeschlechts derer 

von schönburg in waldenburg. der hauptteil der anlage ist 

vom kern des auf einer anhöhe gelegenen städtchens zu 

erreichen, wenn man sich am städtischen schloss vorbei in 

die muldenaue begibt. hier empfängt die Besucher ein durch 

teiche geprägter weiter landschaftsraum. er wird von einer 

alten kastanienallee durchmessen, bei deren Beschreiten 

die turmreiche silhouette der stadt im rücken liegt. auf der 

anderen talseite ist in den ehemaligen nebengebäuden des 

nicht erhaltenen grünfelder schlösschens heute ein hotel 

untergebracht. am ausgang eines nebentales markiert ein 

renaissanceportal den eingang in den eigentlichen Park. das 

architekturfragment wurde 1786 durch otto Carl friedrich 

von schönburg-waldenburg (1758-1800) vom stadtschloss 

hierher versetzt. mit der Bezeichnung „stille naturfreude“ 

bildet es eine der zahlreichen romantischen kulissenar-

chitekturen in dem sentimentalen landschaftspark. die 

vorgefundene bewegte mittelgebirgslandschaft bildete eine 

waldenBurg, grünfelder Park wichtige grundlge für die gestaltung. dem stil des frühen 

entstehungszeitraumes am ende des 18. Jahrhunderts 

gemäß wurden kleinräumig unterschiedliche szenerien mit 

zahlreichen Parkarchitekturen, Brücken und kleinen monu-

menten geschaffen. erhalten sind etwa ein Badehaus und der 

„gesundheitsquell“, eine ruinenarchitektur im griechisch-

römischen stil, jedoch auch eine künstliche felsengrotte in 

der nachbarschaft natürlicher felspartien. in ihrem umfeld 

verändert heute eine neuere freilichtbühne etwas den 

ursprünglichen romantischen Charakter. Jedoch ist von ihr 

aus ein schöner Blick über den weiteren talraum möglich. 

u.a. wird er von einem als mausoleum vorgesehenen, jeoch 

nicht so genutzten tempel auf einer anhöhe geprägt. diese 

erst 1813- 1816. entstandene architektur ist in ihrer anord-

nung bereits den neueren Prinzipien weitläufiger landschaft-

sparks verpflichtet.

Park öffentlich, Zugang 
Grünfelder Straße oder 

„Am Park“

Ab Leipzig Hbf S 5X bis 
Gößnitz, dann RE 366 
bis Glauchau, von dort 

Bus 629 bis Waldenburg-
Gasthaus Hirsch oder 

Waldenburg-Bhf.

Teehaus

Ökonomiegebäude 
des ehem. Grünfelder 

Schlosses

Portal „Der stillen 
Naturfreude“

Badehaus

Felsengang

Denkmal des Erstgeborenen

Gesundheitsquelle 
(antikisierende 

Ruinenarchitektur)

Mausoleum (1813–1816)

Hotel Grünfelder Schloss, 
Grünfelder Straße, 
Tel.: (034297) 426 16

Tourismusamt Waldenburg
Peniger Str. 10
08396 Waldenburg
Tel.: (037608) 21000 / 
0375

Irminsäule im Grün-
felder Park

©stadt waldenburg

kastanienallee

inselteich ehemaliges
grünfelder 
schloss

Badehaus gesundheits-
quell

mausoleum

straße

grünfelder

Portal der
stillen natur-
freunde

grotte und
freilichtbühne
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überquert man von Böhlen kommend die Pleißebrücke rich-

tung rötha, sind rechter hand in ufernähe große wiesen-

flächen mit einzelnen gehölzstrukturen zu erkennen. etwas 

weiter östlih grenzen sie an einen geschlossen wirkenden 

gehölzbestand. in einer geradlinigen schneise ist eine neu 

gepflanzte regelmäßige allee aus winterlinen erkennbar. 

die über die allee hinausreichende sichtachse durchmisst 

den gesamten gehölzbestand und endet südlich an einem 

kleinen hügel. es ist gut erkennbar, dass es sich hier um 

eine historische gestaltung handelt. auf dem hügel befand 

sich bis zu seiner ideologisch bedingten sprengung in der 

ddr das frühbarocke röthaer schloss des örtlichen adelsge-

schlechts derer von friesen. karl freiherr von friesen hatte 

es nach ende des dreißigjährigen krieges errichten und 

nördlich einen barocken Parterregarten anlegen lassen. die 

große Parkachse, welche wir bereits kennengelernt haben, 

war direkt auf das schloss ausgerichtet. sie blieb bei einer 

durchgreifenden umgestaltung der gärten zu einem land-

schaftspark erhalten, die 1839 vorgenommen wurde. dabei 

sChlossPark 
rötha

entstanden der malerische teich mit geschwungenen ufer-

linien östlich der allee sowie ein verschlungenes wegesys-

tem und wurden die malerisch angeordneten gehölzbestände 

angepflanzt. otto freiherr von friesen ergänzte sie um 1870 

durch botanische seltenheiten. mit dem landschaftspark 

entstand auch eine besonders schöne, bis heute erhaltene 

Blickbeziehung über den teich auf die silhouette der stadt 

mit der kirche st. georg. nach der enteignung der familie 

von friesen 1945 blieb ihr Park im gegensatz zum schloss 

in seiner grundsubstanz erhalten. nach umfangreichen gar-

tendenkmalpflegerischen arbeiten, zu welchen die neup-

flanzung der allee gehörte, wurde die anlage im septmener 

2013 erneut der öffentlichkeit übergeben. am ehemaligen 

standort des schlosses befindet sich heute ein mahnmal, 

welches daran erinnert, dass sich hier während der leipziger 

Völkerschlacht die gegen napoleon verbündeten monarchen 

zu strategischen absprachen versammelten.
Park öffentlich, Zugang 

Gottfried-Silbermann-Str.

Ab Leipzig Hbf. S 4 
Richtung Geithain bis 

Böhlen, dann Bus 144 bis 
Rötha-Markt

Landschaftlicher Parkteich 
mit Blickperspektive zur 

Stadt 

nachgepflanzte Hauptallee

Erinnerungsmal an die 
Treffen der gegen Napoleon 

verbündeten Monarchen 
am Standort des 1969 
gesprengten Schlosses

Restaurant Am Schloß-
park, J.-S.-Bach-Str. 1b, 
Tel.: (034206) 735 54

Cafe am Markt, 
A.-Bebel-Str. 2, 
Tel.: (034206) 510 35

Schützenhaus, 
Kreudnitzer Str. 1, 
Tel.: (034206) 530 88

Stadtverwaltung Rötha
Tel.: (034206) 600-0

ko
pp
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winterlindenallee
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schlossteich

ehemaliger 
standort 
schloss

Graben im Schlosspark 
Rötha
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im norden von Böhlen liegt ein ensemble von durch Parkan-

lagen verbundenen freizeitstätten. am rand des auwaldes 

finden sich ein kulturhaus, ein großzügiges freibad, eine turn-

halle, sport- und tennisplätze, sowie auch eine kindertages-

stätte mit ausgedehnten freianlagen. für eine kleinstadt wie 

Böhlen sind die anlagen und insbesondere das große kultur-

haus mit repräsentativem begrünten Vorplatz bemerkenswert. 

der bereits seit den 1920erJahren durch Braunkohleabbau 

geprägte ort hatte in der jungen ddr industrielle Bedeutung 

durch die einrichtung eines Petrochemischen kombinats 

gewonnen. dadurch stiegen auch die einwohnerzahlen deut-

lich an. der vom ostdeutschen staat propagandistisch umwor-

benen arbeiterschaft sollten hier exemplarisch kulturelle und 

soziale errungenschaften zu teil werden. so entstand bis 1952 

das erste kulturhaus der ddr im repräsentativen stil der sta-

linära. der umgebende Park mit den sporteinrichtungen, zu 

welchen in der anfangszeit auch eine Parkbühne gehörte, 

erhielt ebenfalls nach sowjetischem Vorbild die Bezeichnung 

kulturpark. wie andere so genannte anlagen in der ddr war 

Böhlen, roBert-koCh-Park 
(kulturPark)

er damit inspiriert vom moskauer gorkipark, welcher weniger 

als ruhige Parkanlage, denn als stätte für diverse freizeit- 

und kulturangebote geschaffen wurde. der kulturpark Böh-

len erhielt neben den freizeitinrichtungen jedoch weitläufige 

landschaftsparkähnliche strukturen. an seinem rand leitet er 

sanft zum angrenzenen auwald über. Verschiedene der zahl-

reichen Baumarten werden heute anhand von erläuterungs-

tafeln vorgestellt. für einige benachbarte ddr-neubaublocks 

bildet die anlage ein willkommenes ambiente. ungeachtet der 

zurückgegangenen industriellen Bedeutung Böhlens ist der 

heute robert-koch-Park genannte kulturpark mit seinen ein-

richtungen nach wie vor Zeuge der sprunghaften entwicklung 

des ortes in der jungen ddr.

Park öffentlich, Zugang 
Am Ring (eingeschränkt 

behindertengerecht)

Ab Leipzig Hbf. S 5 Ri. 
Altenburg, S 4 Richtung 

Borna oder S 5X Richtung 
Zwickau, jeweils bis 

Böhlen-Bhf.

Kulturhaus

Altbaumbestände

Freibad und Sportstätten 
direkt benachbart bzw. 
integriert

Zur Eiche, Bahnhofstr. 1, 
Tel.: 034206/ 511 48

Jahnbaude, Jahnstr. 27, 
Tel.: (034206) 722 58

Ringgaststätte Clauß, 
Am Ring 1, 
Tel.: (034206) 510 62

Stadtverwaltung Böhlen
Tel.: (034206) 609 0

Blickperspektive im 
Kulturpark Böhlen
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der Cospudener see mit seinen Bademöglichkeiten und 

benachbarten freizeitstätten ist inzwischen wohl eines der 

beliebtesten ausflugsziele im süden leipzigs. ganz in der 

nachbarschaft des gefluteten ehemaligen Braunkohle-tage-

baus gibt es jedoch auch stätten mit weitaus älterer tradition 

und sogar gartenkultureller Bedeutung. östlch des stark fre-

quentierten leipziger nordufers liegt dem ehemaligen dorf 

gautzsch benachbart der kees‘sche Park. Viele Besucher 

des sees durchqueren ihn – von leipzig kommend – mit dem 

rad. dabei passieren sie am nördlichen Zugang das prächtige 

neobarocke adlertor. dieses, die schönen altbaumbestände 

und alleen sowie weitere bauliche reste lassen deutlich 

erkennen, dass man sich hier in einer historischen garten-

anlage befindet. sie war Bestandteil eines bereits seit Jahr-

hunderten bestehenden gutes, welches seit 1729 der bür-

gerlichen familie kees gehörte. stille und schattige wege 

stellen einen wohltuenden kontrast zum nahen getümmel 

um den see dar und laden zum erkunden ein. Bald ist das 

ehemalige Palmenhaus entdeckt. es stammt wie das adlertor 

kees‘sCher 
Park

aus der Zeit ende des 19. Jahrhunderts, als der gutsherr und 

rührige unternehmer walter kees seine anlagen in gautzsch 

aufwendig  und repräsentativ umgestaltete. ursprünglich war 

das Palmenhaus von zwei langen, leicht gebogenen und als 

wintergärten genutzten gebäudeflügeln flankiert. die auf 

das Palmenhaus zuführende allee beginnt am 2007 eröff-

neten neubau des kindehospizes „Bärenherz“. leider ist 

ein weiterer wichtiger Bezugspunkt des Parks nicht erhal-

ten. das nach 1713 durch den sächsischen landbaumeister 

david schatz barock umgestaltete herrenhaus wurde seit der 

frühen nachkriegszeit bis 1992 als krankenhaus genutzt. es 

folgten leerstand, Verwahrlosung und schließlich der abriss. 

noch vorhanden ist jedoch die benachbarte, ebenfalls zum 

ensemble gehörende schöne kirche.
Weg Richtung Martin-
Luther-Kirche Gautzsch
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